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Die Adreſſe der Künſtler. 
A Berlin, 2. November. 

Die Adreſſe, welche ein großer Theil der hieſigen Künſtler, 
darunter Koryphäen, wie Menzel und Knaus, an den Staatsanwalt 
Heinemann gerichtet haben, iſt ein Zeichen der Zeit, bei welchem man 
ſchwermüthig werden kann. Gegen den Inhalt der Adreſſe iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich kein Wort zu verlieren; die Unterzeichner erklären, ſie ſeien 
tugendhafte Leute und wünſchten dafür gehalten zu werden. Das 
erſtere glaube ich Jedem von Herzen gern, und den letzteren Wunſch 
werde ich daher erfüllen. Aber welches Motiv kann für dieſe Männer 
obwalten, ihre Tugend ſo auf offenem Markte zu bekennen? Sollte 
es nicht zweckmäßiger geweſen ſein, ſich darauf zu beſchränken, ſie 
durch die That zu beweiſen? 

Und die Nebenumſtände, unter welchen dieſe Erklärung erfolgt, 
die für ſelbſtverſtändlich erachtet werden ſollte, geben derſelben einen 


griffen unterworfen worden. 


gegen die Sittlichkeit. 
ihn ein Privatmann vornimmt; bei einem Künſtler daraus den Ver⸗ 
dacht eines Sittlichkeitsvberbrechens herzuleiten, it unſtatthaft. 

Eine Adreſſe von Künſtlern an einen Staatsanwalt iſt ein Unicum 
in der Kunſtgeſchichte. Daß eine ganze Schaar von Künſtlern, und 
darunter doch vier bis fünf mit Recht gefeierte, ſich um das Banner 
ſchaaren, welches Herr Heinemann entfaltet hat, ſeinem Worte, er ſei 
auf feine Thätigkeit in dem vielbeſprochenen Proceſſe folz, das Siegel 
aufzudrücken, das iſt doch eine Ueberraſchung und erinnert an ſo 
manche Geſchichte, die Tacitus aus dem Zeitraum erzählt, dem er 
ſeine hiſtoriſche Thätigkeit zugewandt. \ 


Politiſche Ueberſicht. 


unangenehmen Beigeſchmack. Ein bedeutender Künſtler iſt mit Breslau, 3. November. 
Unrecht verfolgt worden, hat durch lange Unterſuchungshaft, Nach den vorliegenden Wahlnachrichten, ſoweit dieſelbe einen Ueber⸗ 


durch Offenlegung ſeiner vertraulichſten Niederſchriften, durch allerlei] blick geſtatten, dürfte ſich der Gewinn der Conſervativen auf 8 bis 14 Sitze 
Schimpf ſchwer gelitten. Den gewöhnlichſten Geſetzen der Kamerad⸗ belaufen. Bei den Nationalliberalen halten ſich Gewinne und Verluſte 
ſchaft würde es entſprechen, wenn feine Collegen fiH zuſammen ge: ungefähr das Gleichgewicht; die deutſchfreiſinnige Partei wird etwa zehn 
than hätten, um ihm ihre Sympathie, ihr Bedauern über das, was Sitze verlieren. 
ihn ſo unverſchuldet getroffen, auszuſprechen; ſie hätten nicht nöthig Die Berechnung der Conſervativen über den Ausfall der Wahl in 
gehabt, irgend Jemanden einen Vorwurf zu machen. Als ich hörte, Bielefeld ſoll neueren Nachrichten zufolge irrig geweſen ſein. Nach der 
daß im Künſtlerverein eine Berathung ſtattfände, glaubte ich, es „Mind. Zig.“ find 200 freiſinnige, 131 nationalliberale und 326 con- 
handele fih um eine ſolche Bezeugung der Sympathie. Statt deffen ſervative Wahlmänner gewählt. Darnach haben die Nationalliberalen den 
richten fie eine Adreſſe an den Mann, der die als unbegründet er- Ausſchlag und fih dahin zu entſcheiden, ob der Wahlkreis durch zwei 
fundene Anklage erhoben. Sie richten fie an ihn freilich nicht um] Deutſchfreiſinnige und einen Nationalliberalen oder durch drei Stöckerianer 
der Anklage willen, ſondern um einer literariſchen Leiſtung willen, vertreten werden ſoll. Die „Mind. Ztg.“ meint, die Nationalliberalen 
aber in dieſer Druckſchrift hatte er die Ueberzeugung, daß die Anklage] würden ſich den „traurigen Ruhm“ ihrer Siegener Parteigenoſſen nicht 
mit Recht erhoben worden ſei, indirect aufrecht erhalten. zur Richtſchnur nehmen. — In Frankfurt a. M. haben die National⸗ 
Ich geſtehe offen zu, daß ich nicht jedes Wort, welches Frenzel liberalen am Sonnabend einſtimmig beſchloſſen, für den nationalliberalen 
geſchrieben hat, unterſchreiben würde. Es ift auch meine Ueberzeugung, Candidaten Metzler und den freiſinnigen Flinſch zu ſtimmen. — Der 
daß dem Sittengeſetz der Künſtler unterworfen ift, wie jeder Sterb⸗ Wahlkreis Segeberg, den Profeſſor Hänel feit dem Jahre 1867 im 
liche, und daß man die Verſtöße, die etwa ein Lord Byron gegen] Landtag vertreten hat, ſcheint an die conſervativ⸗nationalliberale Coalition ver- 
das Sittengeſetz begangen, nicht rechtfertigen, ſondern höchſtens über] loren zu fein. Bekanntlich ift die Wahl Hänels in Altona und Königs- 
dieſelben mit dem Bibelwort hinweggehen kann, daß man nicht den berg geſichert. — Erfreuliche Nachrichten kommen aus Lauenburg: die 
erſten Stein erheben wolle. Aber in dieſer Form diefe Wahrheit] Wiederwahl Berling's ift daſelbſt gefichert. Für die liberale Partei des 
zu bekennen, iſt doch unerwartet. Herzogthums Lauenburg iſt die Wiederwahl des vielverläumdeten, wackeren 
Es beſteht bei einem großen Theile unſerer Künſtler eine gewiſſe] Berling ein großer, aber wohlverdienter Erfolg; für Herrn Berling ſelbſt 
Animoſität gegen Frenzel, die von alter Zeit herſtammt; das genus eine ſtolze Genugthuung für die Verfolgungen, denen er ausgeſetzt ift und 
irritabile vatum ſpricht der Kunſtkritik überhaupt die Berechtigung | für die Art und Weiſe, wie die Conſervativen ihn aus dem Kreistage hinaus: 
ab. Moͤgen ſie das halten wie ſie wollen, aber was konnte ſie dann gedrängt haben. 
Die vom Miniſter Kalnoky im ungariſchen Delegations-Aus⸗ 


vermögen, dem Kunſtſchriftſteller Heinemann gegen den Kunſtſchrift⸗ 
ſteller Frenzel beizuſpringen? 


Wildes Blut. *) kommen. Das Waſſer reicht Ihnen noch nicht viel über den Kopf, 
y BR A ta fuhr er höhniſch fort, nicht achtend der Drohrufe, die ihm vom Strande 
Erzählung in zwei Abtheilungen von Balduin Möllhausen. her nachgeſchickt wurden, ſchwimmen Sie nur etwas, ſo reicht's aus, 
Hier heran! ſchrie der Controleur, und er war es ja ſelber. bis Sie feſten Boden gewinnen; Todesangſt macht ſtark, das haben 


[56] 


Hierher! Es ift der Wilm! und das Laufen anderer Männer wurde die Hanna und ich an uns felber erfahren. Leben Sie wohl, Herr 
vernehmbar. e e Controleur; mag das kalte Bad Ihnen gut bekommen, und des ver- 
Ins Boot! Ins Boot! rief Wilm in Todesangſt Hanna zu, zweiflungsvoll Auſſchreienden Hände von dem Bootsrand löſend, fief 


und feine ganze Kraft aufbietend, ſtürzte er unaufhaltſam nach vorn, er ihn ins Waſſer zurück. Die Ruderer ſäumten, bis er fih über: 
den Controleur mit ſich fortſchleppend, bis das Waſſer ihm über die zeugt hatte, daß der Controleur beſſer ſchwamm, als er hatte ein⸗ 
Kniee hinaufſchlug. Dort warf er fih rücklings nieder, den ihn nod | geſtehen wollen, und gleich darauf trennten ihn mehrere Bootslängen 
immer krampfhaft Umſchlingenden unter fih begrabend. Kaum aber von dem in ſchwarzer Finſterniß dem Lande keuchend Zuſtrebenden. 
ſchloſſen fih die Fluthen über dem Controleur, als er nur noch an Nun legt Euch auf die Riemen, was das Zeug halten will, rieth 
Rettung des eigenen Lebens dachte und die Fäuſte öffnete. Doch Wilm den beiden Ruderern, der Teufel mochte uns ſonſt noch ein 
eben fo ſchnell packte jetzt Wilm ihn an der Kehle, und ihn im richtig bemanntes Fahrzeug auf den Hals ſchicken. 
Waſſer mit leichter Mühe nachſchleifend, legte er die kurze Strecke Kein Zollboot weit und breit, ließ der wilde Lude nunmehr feine 
bis zum Boote ſchnell zurück, und mit dem Ruf „Vorwärts!“ ſchwang Stimme vernehmen, und die Fiſcher im Dorfe ſcheuen ſich, dem Ottke 
er fih hinein. N zu Dienſten zu fein. b 
Die Riemen klatſchten und ſetzten das freiliegende Fahrzeug fofort) Lude, rief Wilm erſtaunt aus, wie kommſt Du hierher und wie 
in Bewegung. Beim dritten Schlage hatte es freie Fahrt gewonnen. willſt Du wieder heimkehren? 
und als die eintreffenden Beamten ihm nach ins Wafer hinein. Wie ich hierher kam, weiß die Hanna, antwortete der Burſche 
ſprangen, befand es ſich bereits außerhalb ihres Bereiches. wohlgemuth, und heim will ich überhaupt nicht mehr. Hab' genug 
Hanna, Hanna! keuchte Wilm, tief über Bord geneigt, wo er davon, Dienſte zu verrichten, die andern nicht gut genug find. Ich 
den mit erſtickter Stimme um Hilfe rufenden Controleur erbarmungs⸗ gehör' aufs Wajer. 
los niederhielt. 8 ; í Ja, Wilm, wenn wir gerettet wurden, fo verdanken wir's, außer 
Hier! antwortete Hanna. Thu ihm nichts zu Leide — dem Junker Florentin und dem Herrn Walkort, zum großen Theil 
Wärſt Du nicht im Boot, hätt er's mit dem Leben bezahlt, ſo⸗ auch dem Lude, betheiligte Hanna ſich an dem Geſpräch. Wir find 
fern man ihn nicht für Dich auslöſte — ihm viel ſchuldig, und käme er heim, möcht's ihm ſchlecht ergehen, 
f 11 9 19 95 8 drohend vom Strande herüber, halt, zum weil er Dir von dannen half. 
etzten Male, oder i ieße! Nein, Lude, das ſoll's nicht, verſetzte Wilm herzlich, in der Fremde 
Schießt, wenn Ihr Euren Meifter treffen wollt! rief Wilm ſpöttiſch wird ebenfalls Brot gebacken, und drüben im Dae weint Di eben 
zurück, und er hob den ohnmächtig Ringenden halb aus dem Waſſer, ſo wenig jemand nach, wie mir oder der Hanng. 
worauf dieſer in ſeiner Todesangſt ſich an den Bootsrand anklammerte Er reichte dem Mädchen die Hand; alles, was er hätte ſagen 
und nach dem Strande hinüberſchrie: Schießt nicht! um Gottes mögen, offenbarte er in einem kräftigen Druck. Dann nahm er auf 
willen — Ihr trefft mich! . | einer Ruderbank Platz und rief Lude neben fih. Schnell warfen fie 
Wenigſtens zu etwas gut, lachte Wilm grimmig, dann zu den die beiden für den Nothfall vorhandenen Riemen zwiſchen die Pflöcke 
Ruderern, die aus vollen Kräften arbeiteten: Wie tief ifs? Hund mit friſchem Muth betheiligten fie fih an der Arbeit, welche, je 
1 1 0 1 5 tauchte den Riemen niederwärts und antwortete: Gute weiter hinaus, um fo mehr durch den wachſenden Seegang erſchwert 
Fuß. PETA ee ee wurde. 3 
Wilm, um meinetwillen thu ihm kein Leid an! flehte Hanna, Keiner ſprach mehr. Aber in dem dahineilenden Boot und unter 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Saen 


sundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Ein Mädchen zu beſuchen, die als] Erfolg erwarten konnte. 


BEN ar Be NE 


welche Sonntag einmal, Montag 
agen dreimal erſcheint. 


Dieſe Erklärung beſtätigt nur die Folgerungen, 


zweimal, an den übrigen 


1 


Modell gute Dienſte leiſtet, ihr Geſchenke zu machen, verſtößt nicht welche fi Z. ſofort aus der ergebnißloſen Reiſe des ungariſchen Staats⸗ 
Ein folder Beſuch kann anſtößig fein, wenn] mannes nach Barzin gezogen wurden. 


Aber Graf Kalnoky hat in ſeiner 
amtlich ertheilten Auskunft zugleich die Gründe für das Scheitern jedes 
handelspolitiſchen Annäherungs⸗Verſuchs angegeben, indem er hervorhob⸗ 
daß die deutſche Reichsregierung die mit ſo vielen Schwierigkeiten erreichten 
neuen Zollerhöhungen, welche dem Reiche überdies eine beträchtliche Mehr⸗ 
einnahme ſicherten, nicht kurzer Hand wieder opfern könne. Mit anderen 
Worten, die diesjährige Reviſion des deutſchen Zolltarifs hat einer Reihe 
wirthſchaftlicher Intereſſen, vor Allem in den Getreide- und Holzzöllen dem 
Großgrundbeſitz einen Zollſchutz geſchaffen, der auch um den Preis der wich⸗ 
tigſten Zugeſtändniſſe ſeitens Oeſterreich-Ungarns nicht aufgegeben werden 
darf, und dieſelbe Reviſion verſpricht der Reichskaſſe neue Einnahmen zu 
liefern, auf welche die Reichsregierung für abſehbare Zeit nicht wieder ver⸗ 
zichten kann. Damit ſind — ſo ſchreibt die „F. H. C.“ — die ſchlimmſten 
Conſequenzen, welche man auf handelspolitiſchem Gebiet von der neuen 
Zollpolitik zu befürchten hatte, in vollem Maße verwirklicht. Nach der 
neueſten Erklärung des Grafen Kalnoky ſchwindet auf lange Jahre hinaus 
die Ausſicht, daß das Deutſche Reich auch nur mit der nächſtſtehenden 
öſterreichiſch-ungariſchen Monarchie zu einer leidlichen handelspolitiſchen 

Vereinbarung auf Grund eines Tarifvertrages kommen könne. Der unlös⸗ 

bare Widerſpruch, welcher, zwiſchen der herrſchenden Abſperrungspolitik und 

jeder auf vertragsmäßiger Grundlage ruhenden Verkehrserleichterung beſteht, 

tritt damit auch in der praktiſchen Handelspolitik mit größter Schärfe 

hervor, und die großen deutſchen Exportinduſtrieen, welche grade noch in 

jüngſter Zeit ihre Wünſche nach dem Abſchluß neuer, den Verkehr erwei⸗ 

ternder Handelsverträge lauter und eindringlicher als je ausgeſprochen. 

haben, werden ſich nun wohl ausnahmslos überzeugen müſſen, daß bei dem 

herrſchenden Syſtem die Erfüllung auch des beſcheidenſten Wunſches in 

dieſer Richtung aus zoll⸗ wie aus finanz⸗politiſchen Gründen einfach eine 

Unmöglichkeit iſt. } 

Aber hiermit enden die Conſequenzen des heutigen Zollſyſtems nicht. 
Die Erklärung des Grafen Kalnoky, daß unter den obwaltenden Umſtän⸗ 
den nichts erübrige, als die praktiſchen Reſultate der deutſchen Zollpolitik 
abzuwarten, klingt faſt ſo, als ob darnach die ungariſche Regierung gegen⸗ 
über den jüngſten Maßregeln des deutſchen Reiches gegen den Import 
vom Auslande in völliger Paſſivität verharren wolle. Das Gegentheil ift 
aber bekanntermaßen der Fall. Das „Abwarten“ läuft thatſächlich darauf 
hinaus, daß der öſterreichiſch-ungariſche Kaiſerſtaat fiH mit allen Kräften 
rüſtet, dem zollpolitiſchen Gegner Gleiches mit Gleichem zu vergelten. Die 
öſterreichiſche Thronrede hat bereits die Wiedereinbringung der vorjährigen 
Tarifnovelle, welche neue, ſchwere Zollerhöhungen auf deutſche Export⸗ 
artikel in Vorſchlag brachte, angekündigt. Die zu dieſer Vorlage von 
öſterreichiſchen Handelskammern einlaufenden Gutachten lauten immer 
ſchutzzöllneriſcher und erbitterter gegen Dentſchland. Nicht allein jeder 
Hoffnung auf Verkehrserleichterungen durch neue Verträge werden die auf 
den Export angewieſenen deutſchen Induſtrieen entſagen müſſen, ſie werden 
ſich auch darauf gefaßt zu machen haben, daß ihnen der jetzt noch erhaltene 
Abſatz im Auslande durch immer neue Retorſionen verkümmert wird. 

A 
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Man war in der Entfernung von etwa tauſend Schritten vor⸗ 
übergerudert, lag indeſſen nur eine kurze Strecke weiter ſeewärts. 
Schnell flog der Bug des Bootes herum, und da Haſpel die Signale 
mehrfach wiederholte, gelang es leicht, ihn aufzufinden. An Bord 
zu ſteigen und das Boot heraufzuholen, erforderte nur wenige Minuten. 
Dann ſpannte das kleine Fahrzeug die Schwingen aus, und ſeewärts 
ging es mit halbem Winde, als hätte es ſelber Eile gehabt, ſeine 
Fracht in Sicherheit zu bringen. 

Auf dem Ausbau hatte man ſich unterdeſſen überzeugt, daß in 
den Kellerräumen wohl jemand längere Zeit verſteckt geweſen, aber 
bereits das Weite geſucht habe. Mißmuthig begab man ſich auf den 
Heimweg. In der Nähe des Dorfes traf man mit der vom Strande 
zurückkehrenden Geſellſchaft zuſammen, die ebenfalls nur von einer 
erfolgloſen Jagd zu berichten wußte. 

Walkort wandelte zu derſelben Zeit in ſeinem Zimmer unruhig 
auf und ab. Der unvorhergeſehene frühere Aufbruch des Contro⸗ 
leurs hatte ihn ſowohl wie Florence mit tiefer Beſorgniß erfüllt. 
Auf eine ſchreckliche Kunde vorbereitet, waren ſie beide doppelt erfreut, 
nach langem angſtvollem Harren endlich zuverläſſige Nachricht über 
das Entkommen ihrer Freunde zu erhalten. 

19. Capitel. 
Zukunftspläue. 
Die folgenden Tage dienten weit und breit faſt auschließlich dem 
Erſtaunen und Verhandeln über das unglaubliche Ereigniß, bei welchem. 
ein ſchwaches Mädchen, wie man Hanna irriger Weiſe nannte, ihren 
Bräutigam nicht nur aus dem Gefängniß befreite, ſondern auch 
Wochen hindurch verborgen hielt, und ſchließlich mit ihm nach einer 
neuen, überſeeiſchen Heimath flüchtete. Viele meinten, daß die Tugend 
geſiegt habe, andere, daß die zuſtändigen Behörden einer unverant⸗ 
wortlichen Läſſigkeit, der Controleur Ottke dagegen einer noch weit 
größern Kurzſichtigkeit ſich ſchuldig gemacht hätten; und wieder andere, 
vielleicht die Behörden ſelbſt, daß die mißliche Angelegenheit, bei deren 
Beurtheilung die Herzen wohl ein wenig mehr als gewöhnlich ſprachen, 
die denkbar befte Erledigung gefunden habe. Unter den obwaltendem 
Umſtänden konnte es daher nicht überraſchen, wenn jeder Gedanke am 
Verfolgung oder an das Aufſpüren von Mitſchuldigen als nutzlos 
aufgegeben wurde. Wer nachweislich an dem kühnen Unternehmen 
betheiligt geweſen, alſo Hanna Klaſen und der wilde Lude, die be⸗ 
fanden ſich ja außerhalb des Bereiches der Geſetzesmacht. Dadurch 


welche das Schlimmſte von dem auflodernden Haß des Geliebten 
befürchtete. 

Ruhig, Hanna, ruhig, ſprach dieſer über die Schulter zurück, Du 
kennſt mich! Und wieder zu dem Controleur, der fortgeſetzt um Hilfe 
ſchrie: Können Sie ſchwimmen? 

Nur wenig — nein, gar nicht, antwortete dieſer ächzend, und 
ohne ſeine Klagen weiter zu beachten, fuhr Wilm zähneknirſchend fort: 

Schade drum, ich hätte Ihnen ſonſt eine gute Schwimmfahrt ge⸗ 
gönnt für die drei Jahre Gefängniß, welche Sie mir aus böſem 
Willen noch zubeſorgten, und für die fünfhundert Dollars, um welche 
Sie den Junker Florentin verkauften. Aber es wird zur Sprache 


) Nachdruck verboten. 


den durchnäßten Kleidern ſchlugen die Herzen ſo hoffnungsvoll, als 
wäre den Geretteten ein neuer Lebensmorgen angebrochen. Was auf 
dem Strande vorging, wo man die größte Mühe hatte, den vor 
Entſetzen und Erſchöpfung halb ohnmächtigen und doch wuthſchnau⸗ 
benden Controleur aufrecht zu erhalten, davon hatte man keine Vor⸗ 
ſtellung, kümmerte ſich auch nicht weiter darum. Ein Unglück hatte 
ja außerhalb der Möglichkeit gelegen. 

Eine Viertelſtunde war verſtrichen, als der eine Ruderer einen 


wurde dem erkälteten und obendrein hinter dem Rücken weidlich ver- 
ſpotteten Controleur Ottke zugleich die Möglichkeit geraubt, perſönlich 
gegen jemand klagbar zu werden. Eine gewiſſe Befriedigung gewährte 
es ihm allerdings, den Wilm ſammt der Hanna auf ewige Zeiten 
aus ſeinem Wege geräumt zu wiſſen. Wenn er nur auch die letzten 
boshaften Worte des ruchloſen Flüchtlings aus ſeinem Gedächtniß 
hätte ſtreichen können. 

ir ven „Das Geld, um welches Sie den Junker Florentin verkauften, 
ſchrillen Pfiff ausſtieß. Die Riemen raſteten und aufmerkſam ſpähte wird noch zur Sprache kommen,“ ſummte es ihm fortgeſetzt in den 
man nach allen Richtungen. Ein Gegenſignal entdeckte man erſt, Ohren. Sogar bis in feine Träume hinein verfolgte ihn die böſe 
nachdem Hanna und Wilm mittels Papier und eines Schwefelholzes Drohung, obwohl es ihm unbegreiflich war, von wo aus dieſelbe zur 
eine flüchtige Flamme erzeugten. Ausführung gebracht werden ſollte. (Fortſetzung folgt.) 
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2. Wyo. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat den 


2. 


Berlin, 
bisherigen Kreis⸗Schulinſpector Eduard Friedrich Kupfer in Schneide⸗ 
mühl zum Regierungs- und Schulrath, den Docenten an der techniſchen 


Hochſchule zu Berlin, Profeſſor Karl Schäfer, zum etatsmäßigen Pro- 
feſſor an derſelben, den bisherigen Erſten Seminarlehrer Ernſt Hinze 
zu Oranienburg zum Seminardirector, und den Regiernngs⸗Aſſeſſor 
Dr. Kerſten in Marienwerder zum zweiten Mitgliede des Bezirksaus⸗ 
ſchuſſes zu Marienwerder auf Lebenszeit ernannt; ferner dem Landrath 
Carl Auguſt Friedrich Groß zu Eſchwege, bei ſeinem Ausſcheiden 
aus dem Staatsdienſt, den Charakter als Geheimer Regierungsrath, dem 
Zolleinnehmer I. Klaſſe, vormaligen Bureauchef Payſen zu Brunsbüttel, 
bei feinem Uebertritt in den Ruheſtand, ſowie dem Forſtkaſſen⸗Rendanten 
und Domänen⸗Rentmeiſter Kötzte zu Potsdam, und dem Forſtkaſſen⸗ 


Rendanten Richter zu Alt⸗Ruppin, den Charakter als Rechnungsrath für die nächſten 25 Jahre. 


verliehen. 

Die Kataſter⸗Aſſiſtenten Prölß in Potsdam und Maruhn in Breslau 
ſind zu Kataſter⸗Controleuren in Dortmund bezw. Hettſtedt beſtellt worden. 

Der Regierungs- und Schulrath Kupfer ift der königlichen Regierung 
zu Oppeln überwieſen worden. — Dem Seminardirector Hinze iſt das 
Directorat des Schullehrer⸗Seminars zu Rheydt verliehen worden. — Am 
Schullehrer⸗Seminar zu Droſſen ift der bisherige Hilfslehrer Roy zum 
ordentlichen Lehrer befördert, und der Präparandenlehrer Krauſe daſelbſt 
als Hilfslehrer angeſtellt worden. — Der vormalige Amts⸗Phyſicus, prak⸗ 
tiſche Arzt Dr. med. Hermann Wigand zu Fronhauſen ift zum Kreis- 
Wundarzt des Kreiſes Marburg, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in 
Marburg ernannt worden. 5 r 

Die Ziehung der 2. Klaſſe 173. Königlich preußiſcher 
Klaſſen⸗Lotterie wird am 10. d. Mts., Morgens 8 Uhr, im Ziehungs⸗ 
faale des Lotteriegebäudes ihren ena nehmen. Die Erneuerungslooſe, 
ſowie die Freilooſe zu dieſer Klaſſe ſind unter Vorlegung der bezüglichen 
Looſe aus der 1. Klaſſe, bis zum 6. d. M., Abends 6 Uhr, bei Verluſt des 
Anrechts einzulöſen. E (R.⸗A.) 

g Berlin, 2. Nov. [Prinz Albrecht] hat heute früh Berlin 
verlaſſen. In dem Extrazug war ein braunſchweigiſcher Salonwagen 
eingeſtellt. Eine große Anzahl Schauluſtiger hatte ſich eingefunden, 
welche eine große Staats⸗Action erwarteten. Sie wurden aber ent⸗ 
täuſcht. Man ſah einige Kammerherren in Gala, den Adjutanten 
des Prinzen, einige Lakaien und Jäger in preußiſcher Lioree. Der 
Prinz, welcher ſeine Dragoner⸗Uniform trug, ſah friſch und blühend 
aus, ſeine Gemahlin hatte ſich in einen koſtbaren olivengrünen, mit 
Hermelin verbrämten Plüſchmantel gehüllt. Das Publikum grüßte 

achtungsvoll. Im Palais des Prinzen Albrecht liegt feit den letzten 

Tagen eine Liſte zur Einzeichnung ſolcher in Berlin anweſenden Per⸗ 
ſonen auf, die denſelben zu ſeiner Wahl zum Regenten des Herzog⸗ 
thums Braunſchweig beglückwünſchen wollen. Es haben bereits ſehr 
zahlreiche Einzeichnungen ſtattgefunden, namentlich ſeitens der fid) hier 
aufhaltenden Braunſchweiger. 

[Das Feſtmahl der Berliner mediziniſchen Geſellſchaft im 
Kafſerhof.] Der eigentliche Jubiläumstag der Berliner mediziniſchen 
Geſellſchaft dem Datum nach, der 31. October, war zu einem großen ge⸗ 
meinſamen Feſtmahl im Kaiſerhofe auserſehen worden. Zu Ehren der 
Feier hatte der glänzende Raum eine ſinnige Decoration in Geſtalt einer 
die Hinterwand bedeckenden, aus Palmen, Dracänen und Blattpflanzen 
beſtehenden Gruppe erhalten, aus der die Büften von A. v. Gräfe und 
v. Langenbeck ſich ſtimmungsvoll abhoben. Um 7 Uhr füllte ſich der Saal 
mit mehr als 200 Mitgliedern der Geſellſchaft und ihren Gäſten, darunter 
faſt alles, was Namen und Klang hat unter den Jüngern des Hippokrates 
in der Hauptſtadt Berlin. An der den Saal quer abſchließenden Haupt⸗ 
tafel, vor der decorativen Gruppe nahmen u. A. Platz: der Director der 
chirurgiſchen Klinik in der Charite, Geh. Ober⸗Medizinalrath Profeſſor 
Bardeleben, neben ihm als Gaſt der aus Würzburg hierher berufene Geh. 
Rath Gerhardt, weiterhin der Director der Kinderklinik in der Charite, 
Geh. Medizinalrath Prof. E. Henoch, als Gaſt der Director der Charité 


Geh. Regierungsrath Spinola, Geh. Sanitätsrath Körte, der Geh. Medi⸗ 


zinalrath Profeſſor E. Leyden als Gaſt, der Geh. Sanitätsrath Siegmund, 
Kreisphyſikus Dr. Falk, Geh. Rath Waſſerfuhr als Gaſt, Geheime Rath 
Lewin, Geh. Rath Klein, Profeſſor Dr. Senator, dirigirender Arzt an der 
Charité und am Auguſta⸗Hoſpital, Geh. Sanitäts⸗Rath Wegſcheider, der 
Director der chirurgiſchen Klinik, Geh. Medieinal⸗Rath Profeſſor v. Berg⸗ 
mann, der Profeſſor der Chirurgie an der Univerſität Dr. Gurlt, Geheim⸗ 
rath Moritz Meyer, Profeſſor B. Fränkel, Profeſſor Ewald, Geheimrath 
Eulenburg, Director der Univerſitäts⸗Klinik für Augenkranke Profeſſor 
Schweigger, Director der gynäkologiſchen Klinik der Charits Geh. Medi⸗ 
ecinal⸗Rath Profeſſor Guſſerow, Geh. Medieinal⸗Rath Profeſſor A. Hirſch, 
Profeſſor Joſ Meyer u. A. 

Senkrecht zur Haupttafel durchzogen vier Längstafeln den Saal. Unter 
den hier befindlichen Feſttheilnehmern ſeien noch genannt: der Direcktor 
des Pharmakologiſchen Inſtituts der Univerſität Prof. Dr. O. Liebreich, 
die Directoren des ſtädtiſchen Krankenhauſes Friedrichshain Sanitäts⸗Rath 
Dr. E. Hahn und Univerſitäts⸗Docent D „Rieß, der Director des 
Irrenhauſes in Dalldorf Dr. Jenſen, der Profeſſor der Chirurgie an der 
Univerſität Dr. Sonnenburg, Sanitäts⸗Rath Dr. Neumann, der Augenarzt 
Prof. Schoeler, der pathologiſche Anatom Dr. Grawitz, der Director des 
zahnärztlichen Inſtituts an der Univerſität Profeſſor Dr. Fr. Buſch, Sani⸗ 
täts⸗Rath Kroner, der Profeſſor an der Univerſität für Pſychiatrie und 
Nervenkrankheiten Dr Mendel, der Docent für Hautkrankheiten Dr. Laſſar, 
Geheimrath Tobold, Sanitäts⸗Rath Mayer, der Director des ſtädtiſchen 
Krankenhauſes Moabit Sanitäts⸗Rath P. Guttmann, der Statiſtiker Dr. 
Guttſtadt, Privatdocent Dr. Uhthoff, Profeſſor Gluck u. A. mW 

Das Feſtmahl begann um halb acht. Den Reigen der Toaſtezeröffnete 
Geh. Rath Bardeleben mit einem Toaſt auf Kaiſer Wilhelm. Der 
heutige Feſttag erinnert dem Datum nach an die bedeutſame Feier der 
Kaiſerkrönung Maximilians I. vor 400 Jahren. Jener Kaifer ſuchte das 
heilige römiſche Reich deutſcher Nation zuſammenzuſchmelzen und an Stelle 
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Breslau, 3. November. 

Das Lutherdenkmal in Berlin. Das Preisgericht für die Beur⸗ 
theilung der 47 Concurrenz⸗Entwürfe zu einem Lutherdenkmal 
in Berlin hielt, nach voraufgegangenen zahlreichen Conferenzen, am Sonn- 
tag, 1. d. Mts., Mittags 1 Uhr, im Gebäude der Kunſtakademie, Unter 
den Linden, ſeine entſcheidende Schlußſitzung ab. Von den in dem Con⸗ 
currenzausſchreiben des Comités vom Januar d. J. genannten 13 Preis⸗ 
richtern waren die Herren Geh. Rath Dr. Schöne, Geh. Rath Grimm und 
Hofprediger Dr. Frommel verhindert geweſen, ſich überhaupt an den Ver⸗ 
handlungen zu betheiligen; die übrigen 10 Mitglieder des Preisgerichts 
waren ſämmtlich anweſend, nämlich die Herren Kammergerichts⸗Rath 
Schröder als Vorſitzender, Geh. Rath Spinola als deſſen Stellvertreter, 
Geheimer Oberbaurath Adler, Stadtſchulrath Dr. Betram, Stadtbaurath 
Blankenſtein, Geſchichtsmaler Profeſſor Geſelſchap, Geh. Regierungsrath 
Dr. Jordan, Prediger Dr. Lisco, Bildhauer Profeſſor Siemering und 
Bildhauer Profeſſor Wilhelm Wolff. Durch die Nr. 7 des Ausſchreibens 
waren für die drei beiten Entwürfe Preiſe von reſp. 5000, 3000 und 
2000 Mark ausgeſetzt und außerdem 2000 Mark zur Honorirung von 
zwei weiteren werthvollen Entwürfen mit je 1000 Mark zur Verfügung 
geſtellt. Nach nochmaliger eingehender Beſprechung der in den früheren 
onferenzen zur engeren Wahl geſtellten hervorragenden Entwürfe wurde 
zur Abſtimmung mittelſt Stimmzettel geſchritten und dadurch zuerkannt: 
1) der erſte Preis von 5000 M. dem Entwurſ Nr. 41 mit der Bezeichnung: 
„93—58“/ als deffen Autor fih bei der Eröffnung des ebenſo bezeichneten 
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verſchloſſenen Couverts der Bildhauer Paul Otto aus Berlin, z. Z. in 
Rom (der Verfertiger des Denkmals Wilhelm von Humboldt's), ergab; 


Nr. 19 mit dem 
Motto „Paulus“, herrührend von dem Bildhauer Karl Hilgers in Char⸗ 
lottenburg, 3) der dritte Preis von 2000 M. dem Entwurfe Nr. 37 
mit dem Motto: „Ich hab's gewagt“, eingeſandt von dem Bildhauer Bern- 
hard Römer in Berlin. Mit je 1000 Mark Honorar wurden prämiirt 
die Entwürfe Nr. 4 mit dem Motto: „Brunn alles Heils“, als deſſen 
Autor ſich der Bildhauer Prof. Erdmann Encke in Berlin herausſtellte 
und Nr. 30 mit dem Motto: „In silentio et spe“, i n von dem 
Bildhauer Prof. Voltz in Karlsruhe. Außerdem beſchloß das Preisgericht 


i $ 
noch, die beiden Entwürfe Nr. 14 (Mit Gott A.) und Nr. 29 (Ihr werdet] worden, und das feiner Zeit zu der Legung des transatlantiſchen 
Der] benutzt wurde, ift am vergangenen Sonnabend in London ge len und 
ſonſt ſehr beachtenswerthe Entwurf Nr. 23 mit dem Motto: „Martin“, für 26000 Pfund Sterling dem Kaufmann de Mattos in der 
eine Brunnen⸗Anlage mit den Symbolen der vier Evangeliſten, mußte ſchlagen worden. 


die Wahrheit erkennen) dem Comité zum Ankauf zu empfehlen. 
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des Fauftrechtes überall Einigkeit und gutes Recht einzuführen. Was ihm 
und ſeinen Nachfolgern micht gelang, das hat der Regent zu Stande ge⸗ 
bracht, den wir an der Spitze Deutſchlands erblicken, denn er hat nicht 
nur die äußeren Feinde abgewehrt, ſondern auch ein großes Deutſches 
Reich deutſcher Nation errichtet. Speciell für uns iſt es nicht das Ge⸗ 
ringſte geweſen, daß er den ärztlichen Stand freigemacht hat von den 
polizeilichen Feſſeln und den Aerzten auch in der Armee eine würdige 
Stellung zuertheilte. Als Deutſche, als Gebildete fühlen wir uns Alle 
veranlaßt, bei Beginn unſeres fünfundzwanzigjährigen Jubiläums dieſem 
Friedensfürſten, der binnen Kurzem ſein fünfundzwanzigjähriges Regie⸗ 
rungs⸗Jubiläum begehen wird, unſere Huldigungen darzubringen. Mit 
lautem Ruf ſtimmte die Verſammlung in das Hoch ein. 

Den zweiten Toaſt brachte der Vorſitzende der Geſellſchaft, Geh. Rath 
Virchow, aus: Was ich heute im Hinblick auf die vergangenen 25 Jahre 
mit Freuden ausſpreche, iſt der Wunſch, daß Sie Alle einig werden auch 
für ) ahre. Erreichen Sie dies, jo wäre das viel in einer 
Zeit, wo die Aerzte ſich ihre Stellung im Leben begründen müſſen, wo 
ſich eine immer größere Zahl von Medicaſtern erhebt und es immer 
ſchwieriger wird, die Fahne der wiſſenſchaftlichen und moraliſchen Mediein 
hochzuhalten. Die jetzt verfloſſenen 25 Jahre werden, denke ich, einſt in 
der Geſchichte der Mediein keine unwichtige Rolle ſpielen; mögen die 
nächſten 25 Jahre noch mehr leiſten. In dieſem Sinne toaſte ich auf das 


Wohl der Berliner medieiniſchen Geſellſchaft; möge fte ſtark und kräftig, d 


einig und arbeitſam bleiben. 

Hierauf erfolgte das gemeinſame erſte Lied, gedichtet von Hir ſchfeld. 
Der letzte Vers wurde ſtehend geſungen, er gipfelte in einem Hoch auf 
Gräfe, Virchow, Langenbeck! Nachdem das Hoch verklungen war, wurde 
eine in demſelben Augenblicke aus Wiesbaden angekommene Depeſche des 
Ehrenpräſidenten verleſen: „Zur heutigen Jubelfeier die herzlichſten Glück⸗ 
wünſche! Langenbeck.“ Ferner hatte der Verein deutſcher Aerzte in Pra 
durch ſeinen Präſes, Prof. Kähler, Gruß und Glückwunſch telegraphiſch 
entſandt. Beide Depeſchen wurden ſofort beantwortet. Geh. Rath Körte, 
einer der Begründer, nahm das Wort: Ich toaſte auf den Mann, der er 
lange Jahre den Vorſitz geführt hat, deſſen wiſſenſchaftlicher Ruf in den 
fernſten Welttheilen blüht. Ich erinnere mich noch ſehr wohl, wie er d | 
mals, vor mehr als 25 Jahren, unter uns zuerſt erſchien: Er war ein 
junger ſchmächtiger Mann, von einer nach kurz vorher überſtandenen Gelb⸗ 
ſucht etwas gelblichen Geſichtsfarbe, der im Nu alle Herzen gewann und 
ſich durch ſeine wiſſenſchaftlichen Arbeiten, die Sie Alle kennen, bald die 
erſte Stelle errang. Damals wurde er uns bald entriſſen, doch als er 
zurückgekehrt war, blieb ſein Intereſſe uns treu und die Geſellſchaft blüht 
heute unter ſeinem Vorſitz fort. Prof. Virchow lebe hoch! | 

Geh. Rath Henoch gab einen Rückblick auf die Vergangenheit, die er 
die Sturm: und Drangperiode der Geſellſchaft nannte, auf die wichtigen 
Entdeckungen, die gemacht wurden, als der Augenſpiegel, der Larynx⸗ 
ſpeculus, die Apparate der Zerſtäubung zc. zuerſt auftauchten, letztere, nach 
einem Ausdruck Traubes, wie „eine Parade der Feuerwehr“. Allabendlich 
flammten damals auch die Beleuchtungsapparate für die inneren Körper⸗ 
höhlen. A. v. Gräfes milder Natur gelang es, das Schiff der Geſellſchaft 
ſpäter in ruhiges Fahrwaſſer zu bringen. Ihm zur Seite ſtand ſeit 1868 

eine helfende Kraft, ein Steuermann, der geſchäftsführende Schriftführer, 
Prof. B. Fränkel. Ihm gebührt heute für feine Uneigennützigkeit und 
ſeinen Fleiß der volle Dank der Geſellſchaft, von der er ſo unzertrennlich 
iſt, daß es mir faſt ſcheint, als ob dieſe nicht ohne ihn exiſtiren könnte. 
Profeſſor Bernhard Fränkel lebe hoch! 

Prof. B. Fränkel lehnte in beſcheidener Weiſe dieſes Lob ab. Die 
Berliner mediziniſche Geſellſchaft hänge nicht von Perſonen ab; freilich 
habe er guten Willen und ein großes Stück Arbeitskraft ſeines Lebens der 
Geſellſchaft geweiht, aber wenn er die Bilanz ziehe, ſo ſei der Vortheil 
auf ſeiner Seite. Er endete mit einem Toaſt auf den Jubilar, Kaſſen⸗ 
führer Geh. Rath Klein. Auf denſelben Jubilar hatte indeſſen Herr Moritz 
Meyer gleichfalls einen Toaſt vorbereitet, den er nunmehr in wohldurch⸗ 
dachten Worten unmittelbar hieran reihte. Der ſomit doppelt gefeierte 
Herr Klein ſprach Worte des tiefgefühlteſten Dankes und endete mit einem 
east auf die Mitglieder der Geſellſchaft. Geh. Rath Bardeleben ver⸗ 
glich die Geſellſchaft mit einer Familie, zu deren Feſt ſich Gäſte einge⸗ 
funden, und toaſtete auf die letzteren, „namentlich aber auf diejenigen, 
welche eine nähere Verbindung mit dieſer Familie einzugehen beabſichtigen“. 
Geh. Rath Leyden als Vorſitzender des zweiten großen mediziniſchen 
Vereins in Berlin, des „Vereins für innere Medizin“ und als Gaſt brachte 
Glückwünſche und Huldigung dar und bezeichnete die Berliner 1 
Geſellſchaft als das Band, welches alle hieſigen mediziniſchen Spezial⸗ 
vereine umſchlingt, als den Einigungspunkt der Medizin. Niemand 
repräſentire denſelben beſſer als der Vorſitzende der Geſellſchaft, Profeſſor 
Virchow. Redner bittet, auf dieſen Mann noch einmal ein Hoch aus⸗ 
bringen zu dürfen. Geh. Rath Gerhardt dankt für den Empfang und 
wendet ſich gleichfalls an Virchow, deſſen Schüler er vor 30 Jahren in 
Würzburg geweſen iſt. Doch er kann nicht zum dritten Male ein Lebehoch er⸗ 
halten; aber wir wollen toaſten auf etwas, was ſowohl ihn wie die Geſellſchaft 
betrifft, die geiſtige Arbeit. Sie lebe hoch! Geh. Rath v. Bergmann toaſtete 
hierauf mit begeiſterten Worten auf ſeinen berühmten Vorgänger im Lehr⸗ 
ſtuhl, auf den Ehrenpräſidenten der Geſellſchaft, Geh. Rath Bernhard von 
Langenbeck in Wiesbaden, der es in ſo hervorragender Weiſe verſtanden 
hat, die Fahne des ärztlichen Standes hochzuhalten. An der Spitze einer 
Specialität ſtehend, iſt Langenbeck doch Meiſter geblieben im großen Gange 
der Medicin, er verdient es, daß wir ſeine Büſte hier ins friſche Grün 
geſtellt haben und daß ſich ein Gräfe finden möge, der ihm das Licht ſeiner 
Augen erhalte. Wir haben ihm ſoeben auf ſein Telegramm unſeren 
Dank in dieſem Sinne geantwortet; er lebe hoch! 

Inzwiſchen hatte ſich an der Haupttafel ein für die Geſellſchaft bedeut⸗ 
ſames Ereigniß vollzogen, indem Geh. Rath Leyden ſich als neues Mit⸗ 
glied angemeldet hatte. In dieſer Eigenſchaft als „Jüngſter“ toaſtete er 
auf die „Aelteſten“, die noch dem Verein für wiſſenſchaftliche Medicin an- 
gehört haben. Geh. Rath Körte antwortete mit einem Toaſt auf die noch 
lebenden Begründer der Geſellſchaft. Inzwiſchen waren zwei gemeinſame 
Lieder vorgetragen worden; das erſte von dem verſtorbenen Sanitätsrath 
dem Humoriſten Adolf Löwenſtein mit dem Refrain: „Quis est felicior 
quam medieus!“, das andere, von Hirſchfeld nach der Melodie: „Sind 
wir nicht a Herrlichkeit geboren“. Das Feſtmahl hatte fast fein Ende 
erreicht, aber noch nicht die Hochfluth der Toaſte. 
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außer Concurrenz gelaſſen werden, weil er gegen die ausdrückliche Vor⸗ 
ſchrift des Ausſchreibhens verſtößt, daß alegoriihe und ſymboliſche Ge- 
ſtalten ausgeſchloſſen ſein ſollen. Die Ausstellung iſt jetzt dem Publikum 
wieder zugänglich und wird noch etwa 14 Tage dauern; die gekrönten 
Entwürfe ſind markirt. Ein ausführliches kritiſches Referat wird das 
hat Herr alsbald im Druck erſcheinen laſſen. Die Redaction deſſelben 
at Herr Geheimrath Jordan übernommen. 


Ein grauſiges Familiendrama hat ſich am Donnerstag in Dresden 
abgeſpielt. Der allgemein geachtete Kaſſenbote L. hat ſich in Gemeinſchaft 
mit ſeiner Ehefrau erhängt. Vorhandene Papiere geben über die Motive 
der unſeligen That Auskunft. L. hatte ſich von einer Frau Geld anver⸗ 
trauen laſſen, mit welchem er ſpeculirte. Nach ſeiner 0 hat er 
jedoch das Geld der Frau zurückgezahlt und ſich von dieſer eine Quittung 
ausſtellen laſſen. Die Rückzahlung wurde aber von der Frau entſchieden 
beſtritten, und auch von ſachverſtändiger Seite wurde die Unterſchrift der 
Quittung als nicht von der betr. Frau herrührend bezeichnet. Die ſtaats⸗ 
anwaltſchaftliche Unterſuchung war bereits im Gange. b nun L. eine 
Beſtrafung fürchten mochte oder ob er ſich durch die gegen ihn erhobene 
Beſchuldigung in ſeiner Ehre gekränkt fühlte, muß vorläufig unentſchieden 
bleiben; er beſchloß, ſeinem Leben ein Ende zu machen und ſeine Ehefrau 
entſchied ſich, gemeinſam mit ihm zu ſterben. Donnerstag Nachmittag 
haben ſie ihren Entſchluß ausgeführt. 


Selbſtmord im Eiſenbahn⸗Coupé. In dem am 28. von Trieſt 
abgegangenen Wiener Courierzug hat ſich ein Paſſagier Namens Moriz 
Braun in einem Coups erſter Klaſſe durch einen Revolverſchuß getödtet. 
Der in Peſt wohnhafte Gutspächter Paul Braun erhielt aus Monaco 
ein Telegramm ſeines Bruders Moriz Braun folgenden Inhalts: „Oeffne die 
mittlere Schublade meines Schreibtiſches.“ An dem bezeichneten Orte 
fand ſich nun ein Brief Moriz Braun's, in welchem er von ſeiner Familie 
Abſchied nimmt und mittheilt, daß ihn, der an Wohlleben und Ueberfluß 

ewöhnt iſt, unglückliche Speculationen zu Grunde gerichtet haben. Hierauf 
abe er ſein Glück am Spieltiſch verſucht; 93 dies ſei fehlgeſchlagen, 
und er habe ſeine letzten Mittel hingeopfert, wolle daher nicht weiterleben. 
Braun war mit der Tochter eines bekannten Großinduſtriellen verheirathet. 


Der „Great Eaſtern“, das größte Schiff, welches je Ban 
Abels 


1 ity zuge⸗ 
Seit Jahren lagert dieſer Leviathan unbenutzt in den 
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Geh. Rath Körte toaſtete! 
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noch auf den Mäcen der Geſellſchaft, Geh. Rath Eulenburg, der bekanntlich 
10 000 Mark zur Begründung eines eigenen Heims geſchenkt hat, Prof. 


Virchow folgt mit einem Toaſt: „Vivat sequens“; Geh. Rath Bardeleben 
auf die medieiniſche Preſſe Berlins und Prof. Ewald Namens der letzteren 
auf die Schriftführer der Geſellſchft. Damit war das Ende der Reden 
und der Feier eingetreten. ; (Poſt.) 

[Die Adreſſe der Berliner Künſtler an den Staatsanwalt 
Heinemann] wird den Verein Berliner Künſtler beſchäftigen. Der 
Thiermaler Profeſſor Paul Meyerheim, welcher die Adreſſe nicht unter⸗ 
zeichnete, hat nämlich feine Ablehnung in einem Briefe an den Vorftand 
des Vereins motivirt, deſſen Inhalt ſo verletzend iſt, daß der Vorſtand be⸗ 
ſchloſſen hat, dieſen Brief zum Gegenſtand der Erörterung in der morgi⸗ 
gen Sitzung zu machen. 

[Hofprediger Stöcker gegen Profeſſor Dr. Strad.} 
In der bekannten Streitſache zwiſchen den Herren Stöcker und Stra 
veröffentlicht erſterer in der „Kreuzzeitung“ folgende Erklärung: 

Herr Profeſſor Dr. Strack beunruhigt ſeit einiger Zeit ſeine Bekannten 
noch mehr als mich ſelbſt durch unbeſonnene, unbegründete und unbegreif⸗ 
liche Aeußerungen. An ſeinem Streit mit dem „Reichsboten“, in welchem 
er den Kürzeren zog, bin ich, wie die Redaction dies ausdrücklich erklärt 
hat, unbetheiligt geweſen. Trotzdem hat er es ſich in den Kopf geſetzt, 
durch mich von dem „Reichsboten“ eine Ehren⸗Erklärung zu erlangen, die 
ich ihm ſelbſtverſtändlich nicht verſchaffen kann. Seine Behauptungen 
gegen mich vor Gericht, die als nicht zur Sache gehörig, von dem Vor⸗ 
ſitzenden unterbrochen wurden, hatten, wie das Protocol vom 24. October 
beweiſt, keinen anderen Zweck, als durch mich eine ſolche Erklärung zu 
erzwingen. Aus dem Wortlaut deſſelben geht klar hervor, daß er bereit 
war, ſeine gerichtlichen Beſchuldigungen zurückzunehmen, wenn ich ihm die 
gewünſchte Erklärung und die Entlaſſung May's verſchaffte. Was er aber 
unter Bedingungen, die mit den betreffenden Thatſachen nichts zu thun. 
hatten, widerrufen konnte, das mußte er überhaupt widerrufen. 

Ich erkläre die von Prof. Dr. Strack mir vorgeworfenen angeblichen 
„Unwahrhaftigkeiten“ jo lange für bloße Einbildungen, bis er den öffent- 
lichen Beweis dafür erbracht haben wird. Was er bis jetzt davon vor 
Zeugen veröffentlicht hat, beruht auf Entſtellung und Mißverſtand. 

Dagegen will ich ſofort den Beweis antreten, daß Herr Prof. Dr. Strack 
den obſchwebenden Streit, der ihn nichts anging, mit unwahren In⸗ 
ſinuationen begonnen hat. Er erklärte es für unmöglich, daß ein Berliner: 
Talmudiſt Aeußerungen, die ich in einer öffentlichen Rede eitirte, gethan 
habe, und zog mir dadurch ſchon einmal völlig grundlos den Vorwurf der 
Unwahrheit zu. Es iſt nachgewieſen, daß Dr. Morgenſtern, ein an tal⸗ 
mudiſchen Kenntniſſen dem Prof. Dr. Strack überlegener Gelehrter, jene 
Aeußerungen wirklich gethan hat. — Er begann den ſchriftlichen Streit 
gegen mich mit einem Briefe, der alſo anfängt: „Ein gegen mich gerichteter, 
von Ihnen ſelbſt oder doch in Ihrem Auftrage geſchriebener Artikel in 
der Beilage zu Nr. 19 des „Chriſtlich⸗ſocialen Correſpondenzblattes“.“ 
Dieſer Artikel war weder von mir noch in meinem Auftrage geſchrieben. 
— Solcher Art ſind bisher alle Angriffe des Herrn Profeſſors Dr. Strack 
geweſen. Wer dies ruhig erwägt, wird es begreifen, daß ich gegen ihn. 
nicht im Wege des Proceſſes vorgehe. 4 

Berlin, 2. November 1885. Adolf Stöcker. 

Unfälle in induſtriellen und gewerblichen Betrieben.] 
Die „B. P. N.“ ſchreiben: Die Meldungen, welche nach den Vorſchriften 
des Unfallverſicherungsgeſetzes über die in den einzelnen induſtriellen und 
gewerblichen Betrieben erfolgten Unfälle durch die Berufsgenoſſenſchaften 
an die Ortspolizeibehörden zu erſtatten ſind, beſtätigen von Neuem die alte 
Erfahrung, daß die bei weitem größere Hälfte der Verletzungen durch die 
eigene Unvorſichtigkeit und Fahrläſſigkeit der Arbeiter herbeigeführt wird. 
Dieſe Berichte machen in der lapidariſchen Kürze, in der ſie abgefaßt ſind, 
einen wahrhaft traurigen Eindruck, namentlich wenn man lieſt, daß die 
Arbeiter den Unfall dadurch erlitten haben, daß ſie gegen die ausdrück⸗ 
lichen Anordnungen der Unternehmer und die Beſtimmungen der Fabrik⸗ 
ordnung verſtoßen. In der Regel enthalten ſolche Anzeigen auch noch die 
Bemerkung, daß der Verletzte ein fleißiger und bei ſeinen Vorgeſetzten und 
Kameraden beliebter Arbeiter geweſen ſei, da ſich erfahrungsmäßig gerade 
die Fleißigen, indem ſie die Gefahr mißachten und ſich unnützer Weiſe 
exponiren, Beſchädigungen zufügen. Es wird eine der Hauptaufgaben der 
Berufsgenoſſenſchaften fein müſſen, diefe Fahrläſſigkeit zu bekämpfen und 
die Arbeiter zu größerer Vorſicht und vermehrter Rückſichtnahme auf ihre 
eigene Geſundheit und das Schickſal ihrer Angehörigen zu veranlaſſen. 
Dieſe Unfallanzeigen werden für die Maßnahmen, welche die Berufs⸗ 
genoſſenſchaften in dieſer Hinſicht ſehr bald zu treffen haben werden, eine 
werthvolle und zuverläſſige Unterlage bilden. 


Provinzial-JZeitung. 


Breslau, 3. November. 
Angekommene Fremde: 
Kieſel, Kfm. n. Fr., Reichenbach] Frau Schlöffer, Rgutsbeſ. u. 
Broſtröm, Kfm., London. Fabrikbeſ., n. Fam. u. Bed., 


Hôtel z. weissen Agler, Ozorkow. 
Ohlauerſtraße 10/11. Walter, Landesält, u. Rgtsbſ., 


Heinemann’s Hôtel 
„zur goldenen Sans“. 
Hitel, Fabrikbſ., Wien. 
Methner, Fabribſ., n. Frau, 


Landeshut.] Gräfin Stoſch, Rgutsbeſ., Baudiß. 
Kracht, Kfm., Berlin. Frauenhain. Cahen, Kfm., Gera. 
Kaul, dgl. Graf Schwerin, Lieut. u. Marcus, Kfm., Berlin. 
Williams, dgl. Rgutsbeſ., Bohrau. Frhr. v. Kleiſt, Major, 
Werner, dgl. Gräfin v. Dyhrn, n. Bed., Potsdam. 
Teller, dgl. Reeſewitz. Hötel Galisch, 
v. d. Nhe, dgl. v. Keſſel, Rgutsbeſ., n. Fam., Tauentzienpl. 


Landau, Kfm., Tarnopol. 
Lange, Kfm., Straßburg. 


Ob.⸗Glauche. Reichsgraf Ludwig v. Shaf. 
Witholz, Landesgerichtspräſ., gotſch, Majoratsh., Warm- 
Oels. 


Mahorſic, Kfm., Trieſt. brunn. 
Muͤhlich, Kfm., Schneeberg.) v. Debſchitz, Capitänlieut. u. v. Wichelhaus, Rtgbſ., n. Fr., 
van Oſch, Kfm., Paris. Rgtsbſ., n. Gem., Zirkwitz. Nockel. 


Stan, dgl. Meyer, Fabrik., Eupen. Dirichlet, Mitgl. des deutſch. 


Pariſer Dienſtmädchen. Die deutſchen Hausfrauen, beſonders die 
der Großſtädte, können ſich in Bezug auf die arroganten Anſprüche der 
Dienſtmädchen mit den Pariſerinnen tröſten. Im „Hamburgiſchen 
Correſpondenten“ leſen wir u. A.: Das Pariſer bürgerliche Dienſtmädchen 
(laide, die Stütze, nämlich der Hausfrau) ſtellt fih mit der Herrin auf 
gleichen Fuß, weil dieſe nicht in der Lage iſt, zwei Dienerinnen zu be⸗ 
zahlen, und haßt ſie, weil ſie doch wenigſtens eine bezahlen kann. Wenn 
man mit kaltem Blute der Unterredung zwiſchen einer Dame und einem 
Mädchen, welches fiH vorſtellt, beiwohnt, fo erlebt man ſehr Komiſches. 
Der Ton, in welchem ſich das Mädchen nach Allem erkundigt, iſt viel 
ſchärfer, als der der Dame. Wenn ſich die Scene bei der Dame abſpielt, 
läßt ſich das Mädchen die Wohnung zeigen. Wird über das Miethsgeſchäft 
anderswo verhandelt, ſo fragt das Mädchen, in welchem Stock die Dame, 
in welcher Straße ſie wohnt, wieviel Kinder ſie hat, ob ſie oft außer dem 

auſe zu Mittag ißt, ob fie Geſellſchaft bei fich ſieht, ob fie tin Sommer aufs 
and geht, wie man dort lebt, welche Weine man trinkt — ich übertreibe nicht. 
Früher bewilligte man einen Ausgang alle vierzehn Tage. Heute giebt man 
einen Ausgang alle acht Tage. Man verpflichtet fih, jeden Sonntag außer dem 

auſe zu eſſen, die Fenſter vom Glaſer putzen, auch das Kupfer⸗ und 

ilbergeſchirr im Tagelohn reinigen zu laſſen. Außerdem verlangt die 
„Stütze“, daß die Kinder ſie nicht durch Fragen beläſtigen. Sie ißt nicht 
ohne Tiſchtuch und Serviette. In ihrem Zimmer muß ſich ein kleiner 
Teppich befinden mit einem Waſchtiſch, der auch ein Fußbad geſtattet. Ich 
wiederhole, daß ich nicht im Geringſten übertreibe. Kürzlich hörte einer 
meiner Freunde, wie in dem benachbarten Salon ſeine Frau mit Mühe 
egen die Anſprüche einer Bewerberin ankämpfte. Gereizt trat er ein und 
agte zu dem jungen Mädchen: Sie bieten ſich an? — Ja, mein Herr. — 
Können Sie in Del malen? Die verwunderte Magd ſchweigt ſtill. — 
Können Sie in Oel malen? Ja oder nein? — Nein, mein Herr! ſagt fie 
zögernd. — Spielen Sie Clavier? — Auch nicht! — Verſtehen Sie Latei⸗ 
niſch? — Ach nein, mein Herr! — Nun, Sie paſſen mir nicht. Ich kann 
ein ſo gewöhnliches Frauenzimmer, wie Sie ſind, nicht zum Zimmerreinigen 
und Tellerabwaſchen gebrauchen. 
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Kaſten, Pr. Leut. Berlin. 
Fellner, Rim., Wien. 
Burger, Kfin., London. 
Michels, Kfm., Köln. 
Bücher, stud. phil., Kiel, 
Schäfer, Kfm., Oftende. 
Joſephſohn, Kfm., Berlin. 
Siebert, Ingen., Barmen. 
Kunkel, Rentner, Bialoſtock. 


ſetzung einer Verwaltungs⸗Commiſſion gemäß 5 99 der Provinzialordnung 
515 Zeit Abſtand zu nehmen; 2) der Landeshauptmann ermächtigt ſein, 
ie Directorſtelle öffentlich mit einem Anfangsgehalt von 6000 M., freier 
Wohnung und Beheizung und freier Gaxrtenbenutzung auszuſchreiben; 
3) ein Reſervegebäude mit Kücheneinrichtung im Terrain der geſchloſſenen 
Anſtalt errichtet und Fenſterladen in beiden Lazarethgebäuden angebracht 
werden. — Die Vorlage wegen Einſtellung eines Verwaltungskoſten⸗ 
Beitrages der Provinzial⸗Hilfskaſſe in den Haupt Verwaltungs⸗Etat er- 
hielt die Zuſtimmung mit der Maßgabe, daß, nachdem aus dem Zinſen⸗ 
gewinn der Hilfskaſſe der beſagte Koſtenbeitrag in Höhe von 45000 Mark 
vorweg entnommen ift, ½ des Ueberſchuſſes dem Landtags⸗Dispoſitions⸗ 


Mayer, Rechtsanwalt, Urban, Reg. R., Magdeburg. Albrechtsſtr. 17. fonds überwieſen und ½ zur Vermehrung des Skammvermögens 
Dry Ma ede Heyne, Schäf.-Dir., Leipzig. v. Grodiei, Gtbſ. n. Zam., der Hilfskaſſe verwendet werden folen. — Von der Vorlage, ber 


Sächtlich, Fabrikbeſ., Zittau. Kaliſch. 
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treffend die Vertheilung der zur Subventionirung von Rettungs⸗ 
anſtalten ausgeſetzten 25000 Mark, nahm der Provinzial- Ausihuß 
Kenntniß und genehmigte den Entwurf des Reglements für die 
Zwangserziehungsanſtalt zu Lublinitz. — Der Provinzialausſchuß beſchloß 
nach Kenntnißnahme von dem Refultat der Bohrarbeiten bei dem Ver⸗ 
ſuchsbrunnen in dem Hofe der Irrenanſtalt zu Leubus ſeitens der Bres⸗ 
lauer Metallgießerei, neben dem jetzt gebohrten Verſuchsbrunnen einen 
definitiven Bohrbrunnen bis zur Erreichung der Kiesſchicht herunter⸗ 
treiben zu laſſen, nachdem vorher durch einen Sachverſtändigen feſt⸗ 
geſtellt ſein wird, daß die vorgeſchlagenen Dimenſionen des neuen Brunnens 
und die angenommene Tiefe zweckentſprechend gewählt und die Anſchlags⸗ 
koſten von 9480 Mark angemeſſen ſind. — Genehmigt und bezw. feſtge⸗ 
ſtellt die dem am 6. December d. J. zuſammentretenden Provinziallandtage 
zu machenden Vorlagen, betreffend 1) die für die Verwaltungsorgane 
des Provinzialverbandes eingeführten neuen Dienſtſiegel, 2 die Beſtellung 
een von Provinzial⸗Commiſſarien für einzelne Geſchäftszweige der Provinzial- 
Vom Provinzial⸗Ausſchuß. Zu den in Nr. 751 der Zeitung verwaltung, 3) Genehmigung von Nachträgen zu den Reglements für die 
mitgetheilten, in der Sitzung am 20./22. v. M. gepflogenen Verhandlungen Provinzial⸗Irren⸗ und Hebammen⸗Lehranſtalten und zum Viehſeuchen⸗ 
und gefaßten Beſchlüſſen des Provinzial⸗Ausſchuſſes ift noch Folgendes Reglement, 4) den theilweiſen Erlaß einer Nachforderung für einen in der 
bat zun er Zu Mitgliedern der Commiſſionen der Landescultur⸗Renten⸗ Bunzlauer Irrenanſtalt verpflegten Geiſteskranken. 
9 dels Ke 910 Mete e N fle den r ++ Provenienzen holländiſcher Coloniſation. Eine auf ſoeben 
en Kreis Kreuzburg der Gutsbeſitzer Seidel ir j J à f ; € EN 
Strehlen der Erbſcholliſeibeſtzer Materna zu Gurtich, und für den Kreis erſchienene Amfterdamer Handelsnottzen fih gründende Vergleichung bes 
Lauban der Kreisdeputirte Fop zu Mittel⸗Steinkirch. — Den Kreisaus⸗ Imports von Sumatra⸗Tabak pro 1885 mit demjenigen pro 1865 gewährt 
ſchüſſen einiger oberſchleſiſchen Kreiſe ſoll auf ihre Remonſtrationen be⸗ einen intereſſanten Einblick in die productive Cultur, welche die Holländer 
gona 9215 nn We e nl eie dae S während eines Zeitraumes von nunmehr gerade 20 Jahren dem Tabaks⸗ 
uge der öffentlichen Verkehr h ; © . 
der Staatsauſſichtsbehörde fei, zu beſtimmen, in welchen Zeitabſchnitten jene bau auf der ihnen unterthanen Inſel Sumatra zu geben verſtanden haben, 
Revifionen ftattzufinden haben, daß letztere aber unzweifelhaft zur Inſtand⸗ | lowie in den Nutzen, welcher dadurch dem Mutterlande in verhältnißmäßig 
haltung der Brücken gehören und deshalb die daraus erwachſenden Koſten kurzer Zeit erwachſen iſt. Im Jahre 1865 kamen die erſten Tabake aus 
ausſchließlich von den zu dieſer Inſtandhaltung verpflichteten Kreiſen zu Sumatra, und zwar aus dem Diſtrict Deli nach Amſterdam; es waren 
im Ganzen 189 Packen, die im Durchſchnitt 149 Cent per ½ Klgr. gleich 
40000 Gulden einbrachten, und jetzt nach 20 Jahren beziffert ſich das 


tragen ſeien. — Dem Provinziallandtage wird empfohlen werden, den 

Curſus der hieſigen Hebammen⸗Lehranſtalt vom 1. October k. J. ab auf 
Quantum der aus Sumatra an die europäiſchen Märkte von Amſterdam 
und Rotterdam gebrachten Tabake auf 112787 Packen im Durchſchnitts⸗ 


7 Monate zu verlängern, und den Verkauf des jetzigen Anſtaltsgrundſtücks 
preiſe von 144½ Cent per ½ Klgr. = 24 Millionen Gulden. Wären 
übrigens in dieſem Jahre nicht durch den Schiffbruch des „Teucer“ 12129 


Katharinenſtraße Nr. 18 zu einem angemeſſenen Preiſe zu genehmigen. 
Packen untergegangen, ſo hätte ſich das eingeführte Quantum ſogar auf faſt 


In dem Projecte zum Neubau einer Hebammen⸗Lehranſtalt auf dem er: 

worbenen Grundſtücke Blatt 81 des Grundbuchs von Neudorf⸗Commende 
125 000 Packen und deſſen Werth auf 26½ Millionen Gulden = 45 050 000 
Mark erhöht. (Von dieſem enormen Quantum wird in Deutſchland mehr 


ſollen Räume zur Aufnahme von je 60 Schülerinnen für jeden Lehreurſus 

bezw. in einem Nebenprojecte für 75 Schülerinnen in Bezug auf die Lehr⸗ 

und Speiſeſäle vorgeſehen werden. — Der Provinzial⸗Ausſchuß genehmigte den 

baldigen Ankauf des für die Irren⸗Anſtalt in Brieg gepachteten Bauergutes 

Briegiſchdorf Nr. 2 zu dem ſtipulirten Kaufpreiſe von 84000 Mark. In 

der dem Landtage zu machenden Vorlage werden die Vorſchläge gemacht e 5 S 3 D f 

werden, woher die Mittel zur Zahlung des Kaufpreiſes genommen werden als die Hälfte conſumirt reſp. verarbeitet; deutſche Fabrikanten haben mit 

ſollen. — Von der Petition des Carlowitz⸗Ranſerner Deichverbandes um dazu beigetragen, daß der Werth des Sumatra⸗Tabaks allſeitig anerkannt 

Erlaß von 75 Procent des dem de ee ufenDE noch geſchuldeten wurde, fo daß fih zu den Verkäufen jetzt fogar ſchon eine erhebliche Anz 

Darlehns⸗Capitals wurde Kenntniğ aber keine Beranlaffung genommen, zahl Käufer aus den Vereinigten Staaten von Nordamerika einfindet.) — 
Gewährt dieſer Handel ſchon dem Lande Holland ſelbſt bedeutende Vor⸗ 
theile, da das Jahresquantum an den Märkten öfter umgeſetzt wird, ſo iſt 
daneben auch noch des Gewinnes zu gedenken, welcher vielfach Holländern 
dadurch erwächſt, daß ſie ſelbſt Plantagenbeſitzer in Sumatra ſind oder ſich 
im Beſitze von Actien der für den dortigen Tabaksbau beſtehenden Geſell⸗ 

ſchaften befinden, welche ſehr erhebliche Dividenden zu zahlen in der Lage 


einen Antrag an den Provinzial⸗Landtag auf Abänderung von 
ſind. — Der Wunſch und die Hoffnung liegt wohl nahe, daß deutſcher 


deſſen ablehnendem Beſchluß vom 8. December 1883 zu richten. — 

Der Provinzial⸗Ausſchuß genehmigte 1) die Einführung eines einheitlichen 
Fleiß und Unternehmungsgeiſt dereinſt in ſeinen Colonien ähnliche Reſul⸗ 
tate zu verzeichnen haben mögen, wie fie die Holländer in nachahmens⸗ 


Beſpeiſungstarifs für ſämmtliche Provinzial⸗Irrenanſtalten unter Gr- 

höhung des Fettgehalts von 14 auf 30 Gramm in den Tagesportionen pro 

Kopf und Tag, 2) die Vergebung der Hauptverbrauchsartikel für ſämmt⸗ 

liche Areenan een von der Centralſtelle aus, ſoweit dies nach der Natur 

der Artikel angänglich erſcheint. — Das Geſuch eines Gemeinde⸗Vor⸗ 

ſtandes um ausnahmsweiſe baldige Aufnahme eines Geiſteskranken in 

eine -Srrenanftalt wurde abgelehnt. — Für die Sicherſtellung der künftigen 
werther Weiſe zu ihrem wohlverdienten Vortheil herbeizuführen vermocht 
haben. s 

* Selbſtmord eines Soldaten. Wie uns mitgetheilt wird, hat ſich 

heute früh 6 Uhr der Grenadier G. von der 6. Compagnie des 11. Regi⸗ 
ments, zu dem Wacheommando im Amtsgerichtsgebäude gehörend, er- 
ſchoſſen, weil er ſich eine dreitägige ſtrenge Arreſtſtrafe zugezogen hatte. 
G. ſollte um 7 Uhr auf Poſten ziehen. ; 
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Unterhaltung der Oderfähre bei Ellguth⸗Tworkau im Kreiſe Ratibor, 
für deren 1 5000 dem Grafen Saurma⸗Jeltſch auf Tworkau ein Bau- 
hilfsgeld von 2000 M. in Ausſicht geſtellt worden, wurde die Hinterlegung 
einer Caution von 1000 M. für erforderlich erachtet. — Bei der Irren⸗ 
Anſtalt zu Bunzlau wurden die Einrichtungen zur Mehraufnahme von 20 
Kranken genehmigt. — Bezüglich der Irren-Anſtalt zu Rybnik ſoll 1) der 
Provpinziallandtag bei Ueberreichung des mit 110 600 Mark in Einnahme 
und Ausgabe abſchließenden Etats pro 1886 erſucht werden, den 
Provinzial-Ausſchuß zu ermächtigen, im Jahre 1887 die Verwal⸗ 
tung der Anſtalt nach Maßgabe des Etats pro 1886 unter Berückſich⸗ 
tigung der ſtärkeren Belegung der Anſtalt zu führen, jedoch von der Ein⸗ 


H. ainan, 1. November. [Elementarſchulweſen!. 


j% 


Nach 


BE] 


Ren EN 2155 r E 


den 


E 


„„ SITTEN 


ſtaliſtiſchen Mittheilungen der Tal. Kreisſchul⸗Juſpection, über den Stand 


des Elementarſchulweſens in der Didcefe umfaßt dieſer Schulaufſichtskreis 
egenwärtig 30 öffentliche evangeliſche Schulen und eine Privat⸗Mädchen⸗ 
chule hierſelbſt und entfallen von dieſen 30 Schulen 27 auf das Land und 
3 auf die Stadt Hainau, nämlich eine ſechsklaſſige Knaben⸗, eine ſechsklaſ⸗ 
ſige Mädchen⸗ und eine zweiklaſſige Mittelſchule. In ſämmtlichen Schulen 
des Inſpectiongbezirks unterrichten 46 Lehrer und 2 Lehrerinnen und von 
den Lehrern entfallen 32 auf die Landſchulen und 14 auf die ſtädtiſchen 
Schulen. Ihrem Amtscharakter nach ſind 1 Rector, 1 Conrector, 6 bezw. 
7 Hauptlehrer und 38 Klaſſenlehrer. An den Schulen in Lobendau, 
Steinsdorf, Kaiſerswaldau, Reiſicht, Sanitz unterrichten je 2 Lehrer. Ge⸗ 
ſtorben find in vorigem Jahre Cantor Bartſch⸗Steinsdorf, Lehrer 
Arndt⸗Wittgendorf, Lehrer Kretſchmer⸗Woitsdorf; in den Ruheſtand 
getreten Lehrer⸗Jubilar Weinknecht⸗Doberſchau, Cantor Nixdorf⸗Lo⸗ 
bendau. In den öffentlichen Schulen wurden 3912 Kinder unterrichtet, 
von denen 3830 evangeliſch, 59 katholiſch, 23 moſaiſch find; von den 34 
Schülerinnen der Privatſchule find 3 moſaiſch und katholiſch, und ent⸗ 
fallen bei den öffentlichen Schulen auf je einen Lehrer 83—84 Schüler. 
Mit Ausnahme von Wittgenſtein, wo aber demnächſt ein Schulneubau 
fertig geſtellt fein wird, und von Hermsdorf befinden fih an allen Orten 
die Schulhäuſer in gutem oder befriedigenden Bauzuſtande, die Beſchaffen⸗ 
heit der Lehrerwohnung und Schulſtube des letzteren Orts iſt jedoch un⸗ 
glaublich, aber wahr. i 


© Trebnitz, 30. October. [Peſtalozzi⸗Zweig⸗ Verein.] Geſtern⸗ 
hielt der hieſige Peſtalozzi⸗Zweig⸗Verein ſeine diesjährige General⸗Ver⸗ 
ſammlung ab in welcher Lehrer Weigt den Jahresbericht pro 1885 er⸗ 
ſtattete und die Rechnung pro 1884 zur Feſtſtellung und Dechargirung 
vorlegte. Der Verein zählt hiernach 57 Mitglieder, worunter 13 Ehren⸗ 
mitglieder. Die Geſammt⸗Einnahme einſchließlich der vorhandenen Ver⸗ 
mögensſubſtanz betrug 523 M., wovon 139 in Ausgabe geſtellt ſind. Im 
Vorjahre find 5 Lehrer⸗Wittwen und 2 dergl. Waiſen mit 10 bis 21 Mə: 
unterſtützt worden. In dieſem Jahre ſollen dem Hauptvereine 6 Wittwen 
zur Unterſtützung empfohlen und 2 dergl. und 2 Waiſen aus Zweigvereins⸗ 
mitteln bedacht werden. — Rector Dr. Roſtalski wurde wieder zum 
Vorſitzenden gewählt und der 20. Januar a. k. zur Abhaltung eines. 
Peſtalozzi-Abends reſp. Feſtes beſtimmt. 


Falkenberg, 29. Oct. [General⸗Lehrer⸗Conferenz.] Der 
geſtern im Gafthofe „zum weißen Schwan“ unter dem Vorſitze des König⸗ 
lichen Kreis⸗Schul⸗Inſpectors Cygan ſtattgefundenen General-Lehrer⸗ 
Conferenz wohnten der Regierungs- und Schulrath Kupfer aus Oppeln, 
der Landrath des hieſigen Kreiſes, von Sydow, und mehrere Local⸗Schul⸗ 
Inſpectoren bei. Der Herr Schulrath richtete ſympathiſche Worte an die 
verſammelten Lehrer. Der Vortrag des Lehrers Strauß⸗-Friedland über 
das von der Königlichen Regierung geſtellte Thema: „Wie iſt der Zeichen⸗ 
unterricht in der Volksſchule der Allgemeinen Beſtimmungen vom löten 
October 1872 gemäß erfolgreich zu ertheilen?“ nahm die Verſammlung mit 
großem Intereſſe entgegen. Die von dem Referenten aufgeſtellten Theſen 
wurden mit wenigen Abänderungen und Zuſätzen angenommen. 8105 
intereſſant war der inſtructive Vortrag des Lehrers Radzey⸗Hillersdor 
über rationelle Bienenzucht. Lehrer Kochinky⸗Falkenberg führte eine vom 
Lehrer Felkel in Heiner a. O. erfundene Leſemaſchine vor. Der Borz 
ſitzende brachte noch einige behördliche Verfügungen a Kenntniß der Berz 
Sammlung und erſuchte die Lehrer, ſtets für gute Ventilation des Schul⸗ 
zimmers Sorge zu tragen und die Haltung der Schüler beim Schreiben 
und Zeichnen nicht aus den Augen zu verlieren. Nach der Conferenz fand 
General⸗Verſammlung des Peſtalozzi⸗Ver eins ſtatt. Bei dem gemein⸗ 
ſchaftlichen Mittagsmahle brachte Regierungs- und Schulrath Kupfer in 
zündender Rede den Toaſt auf den Kaifer aus. Die Verſammlung ftimmte: 
mit Begeiſterung in das dreimalige Hoch ein und fang ſtehend die Volkshymne. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

(Poſ. Tgbl.) Gneſen, 30. Oetbr. [Drei Menſchen ertrunken.] 
Am vergangenen Sonntag fand in Waliszewo eine Hochzeit ſtatt, zu welcher 
aus dem gegenüber liegenden, durch den See getrennten Dorfe Imiolki 
eine Familie, Vater, Mutter, ein 22jähriger Sohn, eine 17jährige Tochter 
und noch ein 15jähriger Knabe einer anderen Familie herüber gekommen 
waren. Bei der Heimkehr um Mitternacht wollten dieſelben den Weg um 
den See herum zu Fuß erſparen und benutzten einen Fiſcherkahn, welcher 
in der Nähe vom Dorfe am Ufer lag. In den kleinen, ſehr ſchmalen Kahn 
ſetzten ſich nun alle 5 Perſonen, nur mit einem Grabeiſen als Ruder ver⸗ 
ſehen, hinein. Mitten auf dem See angekommen, war der Kahn ſchon jo 
ſtark mit Waſſer angefüllt, daß er umſchlug. Alles klammerte fih nun, 
an den Kahn an, bei welcher Gelegenheit er fih um fih ſelbſt drehte und 
wieder mit dem Boden nach unten zu ſtehen kam, worauf der 22jährige 
Sohn und die Tochter hinaufkletterten und durch Rudern mit der flachen 
Hand und vielleicht auch durch günſtigen Wind das Ufer erreichten. Von 
Vater, Mutter und dem 15jährigen Knaben haben fie nichts mehr gefehen. 
Die Leiche der Mutter wurde am nächſten Morgen unweit vom Ufer 
nder gen. Die anderen beiden Leichen ſind noch nicht aufgefunden 
wor 


een 


2 Breslau, 2. November. [Von der Börse.] Die Umsätze 


beschränkten sich heute auf allen Gebieten auf ein Minimum, Zeit- 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 3. November 1885. 


weise fand in Laurahütte-Actien ein etwas lebhafteres Geschäft statt; 
deren Cours nach vorübergehender Befestigung sich im weiteren Ver- 
laufe abschwächte, um schliesslich wieder eine Kleinigkeit anzuziehen. 
Die Tendenz neigte eher zur Mattigkeit. 


Merlin, 3. November, [Amtliche Schluss-Course.] Träge. 
Per ultimo Novbr. (Course von 11 bis 1½ Uhr): Ungar. Goldrente i 


Elsenhahn-Stamm-Actlen, Course vom 3. 2. 


i i Cours vom 3, 2, |Posener Pfandbriefe 100 80.100 90 
79,30 bis 79,25 bez., Russ. 1884er Anleihe 95,25 bez. u. Gd., Oesterr. | ainz-Ludwigshaf. 100 10.100 — Schles. Rentenbriefe 101 50:101 60 


galiz. Carl-Ludw.-B. 91 30| 91 10 
%otthard-Bahn .... 105 70/105 30 
Warschau-Wier.... 205 70/205 10 
Lübeck-Büchen..... 164 — 164 — 


Goth. Prm.-Pf br. 8.I 98 10| 98 10 
do. do. S. II 96 20 96 20 
Eisenkahn-Prieritätse-Ghilgationen, 
Gene eD. a 101 50 


| Credit-Actien 459,50 bez. u. Br., Verein. Königs- und Laurahütte 86,50 
| bis 86,75—86,25—86,37 bez., Russ. Noten 200,50—200,25 bez., Türken 
14,40—14,25 bez. 


Elsenbahn-Stamm-Prioritäten. Oberschl.3½% Lit.E — — | 97 70 
pE s Breslan-Warschau.. — —| — — | 40. 4a.. — —| — — 
Auswärtige Anfangs-Course. Ostpreuss. Südbahn — —]|122 10% 9220 Bahn 40 l. 104 50 102 70 

„O.-U.-Ba _ — j 
(Aus Wolf’s Telegr. Bureau.) 2 „ Bank-Hoklen, Mahr. -Schl.-Otr.-B. 58 20] 58 60 

Eregl. Discontobank 83 10) 83 10 Ausländische. Fonda 

„ Merlin, 3. Nov., 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 460, 50. Disconto- Sr ee 10 liallenische Rente, 95 10 94 80 
Commandit —, —. Ruhig. Dise.-Commanditult. 191 40191 90 Cost. 4% Goldrente 88 90 83 90 
Berlin, 3. Nov., 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 460, 50. Staats-] Sat Credit Anstalt 480 — 40 50 40. 4½0% Papier. 66 70| 66 60 
dahn 413, —. Lombarden 212, 50. Laurahütte 86, 50. 1880er Russen Schlo B. ee 15 101 70 101 70 do 42/,0/, Silberr. 66 99' 66 80 
80, 60. Russ. Noten 200, 20. Aproc. Ungar. Goldrente 79, 20. 1884er | 1. 880 Fan: I do. 1860er Loose 116 90 116 60 
Aussen 95, 10. Orient-Anleihe II. 59, 90. Mainzer 100, 20. Diseonto-|  _industris-Geseilsohaften. Poln, 50% Pfandbr.. 80 39! 60 40 
Commandit 191, 70. Ruhig. 18 Biorbr iW iesner 94 90, 94 75| do. Liqu.-Pfandb. 55 20 55 20 
Wien, 3. Novbr., 10 Uhr 10 Min. Oredit-Actien 283, 20. Ungar. | 10. Verein. Gefahr. 57 90 137 20 | Rum. 80% Stants-Obl. 9270| 92 70 
Credit-Actien 287, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier dos was: 5 b 11 | do. 60% do. do. 103 80103 90 
—, —. Oesterr. Papierrente 82, 42. Marknoten 61, 55. Oesterr. Gold- 55 i ARE 0 11 92 70 93 — Nuss. 1880er Anleihe 81 — 81 — 
| sonte —, —. 40% ungar. Goldrente 98, 45. Ungar. Papierrente —, —. e 2: 55 60 un 130 | 40 do. 1884er do. 95 70 95 70 
Abthalbahn — —. Still. Schlesischer Cement 130 —j130 40| do. Orient. Anl. I. 60 20; 60 20 


Zresl. Pferdebahn. 140 70140 20 do. Bod.-Or.-Pfbr. 91 40 91 40 


Wien, 3. Novbr., 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 283, 20. Ungar. grdma Spinn—— = 7 : 
TT eaaa ra n a o l aao l en 4 40 
Oesterr. Papierrente 82, 37. Marknoten 61, 55. Oesterr. Goldrente | Schles. Feuerversic — —| — — de, Tabaks. en E 20 = ei 
— — 4% ungarische Goldrente 98, 40. Ungar. Papierrente —, —. | Bismarckhütte...... 101970, 1101,70. de ooss 32 40| 32 40 
‚Elhthalbakn 143, —. Ruhig. Donnersmarekhütte 30 20) 30 70 | Ung. 4% Goldrente 79 70| 79 60 
Frankfurt a. M., 3. November. Mittags. Credit-Actien 228, 62. | Dortm. Union St.-Pr. 49 10! 49 10 49 Papierrente 73 50| 73 50 
Staatsbahn 221, —. Galizier 182, 75. Still. Laurahütte ........ 86 25| 86 90 Serbische Rente.. 79 60 79 40 
Paris, 3. Novbr. 30% Rente —, —. Neueste Anleihe 1872 —, —.| do. 4½% Oblig. 100 80,100 80 Bukar gester — R 

Italiener —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 3örl.Eis.-Bd.(Lüder) — —| — — Banken 
London, 3. November. Consols 100, 05. 1873er Russen 95¼ .] Oberschl. Eisb.-Bed. 33 —| 33 — | Oest. Bunkn. 100 Fl 162 40162 30 
Wetter: Regnerisch. Schl. Zinkh, St.-Aet. 110 20/110 20 | Russ. Bankn. 100 SR. 200 151200 25 
mA ; do. St.-Pr.-A, 115 — 114 50 de. per ult. 200 20/200 20 

Wien, 3. November. [Schluss-Course] Ruhig. 56 e Wechsel. 

Cours vom 3. 2 Cours vom 3. 2. ee 1 50] 2 — Amsterdam 8 T.. . . 168 75| 168 65 


Inländische Fonds. 
Deutsche Reichsanl, 104 40104 40 


1860er Loose. 


Ungar. Goldrente ... 
1864er Loose.. 


London 1 Latrl. 8 T. 20 33 20 34½ 
4% Ungar. Goldrente 98 42 98 50 


do. 1 3M. 20 25 20 26½ 


— — 70 

Oredit-Actien .. 283 20 |262 90 Papierrente 82 42 82 37 Preuss, Pr.-Anl. de 55 134 60/134 70 | Paris 100 Fres. 8 T. 80 70 80 65 
| Ungar. do. — — —— |[Silberrente ........ 82 90) 82 90 | brss.3½% St.-Schuld 99 90| 99 90 Wien 100 Fi. 8 T. 182 30 162 20 
Anglo E BONO RR EN 125 25 125 20 Preuss. 4% cons. Anl. 103 90/103 90 do. 100 EL 2 M. 161 25| 161 20 
| St.- Eis.-A.-Cert. 274 10 273 40 | Oesterr. Goldrente.. 109 20'109 20 Pr S3. 3½% œons. Anl, 95 10 99 10 Warschaul00 87 199 80 199 70 
Lomb. Eivenb.. 129 50 129 75 Ungar. Papierrente. 90 45 90 55 Privat-Diseont 200. 

Galizier 225 60 [224 — j|Elbthalbahn .... .. 143 25 143 — 
Napoleonsd’or. 9 951a) 9 95½ Wiener Unionbank . j 


 Mirknoten .... 6155 | 6155 | Wiener Bankverem. 


Letzte Course. 


Berlin, 3. November, 3 Uhr 10 Min, 

3reslauer Zeitung.] Schwach. 
Cours vom 3. 2. 

Desterr. Credit..ult. 459 501469 50 
Dise,-Command. ult. 191 37'191 62 
Franzosen ult. 442 50444 — 
Lombarden ult. 212 — 212 59 
Conv. Türk. Anleihe 14 25 14 37 
Lübeck-Büchen ult. 164 — | 164 25 
Dortmund - Gronau- 
EinschsdeSt.-Act.ult. 
Marienb,.-Klawka ult 
Jetpr. Südb.-St.- Act 


SSS Benn 


Dringl. Origin.-Depescht der 


Cours vom 3. 

Gotthard. uit. 105 25 
Ungar. Goldrenteult, 79 25 
Mainz-Ludwigshaf. . 100 12 
Russ. 1880er Anl. ult, 80 62 
Italiener „ nulti 94 75 
huse. IL. Orient-A. ult. 59 87 
Laurahätte ult 85 87 
Galizier oi ult, 91 37 
Nass. Senknotenult, 200 25 
Neueste Russ. Anl. 95 25 


200 í 
97 95 25 


78 2 


Produectien-Börse. 


Berlin, 3. Nov., 12 Uhr 25 Min. [Anfangs-Course.] Weizen 
(gelber) Nov.-Decbr. 158, —, April-Mai 165, 50. Roggen Novbr.-Decbr.. 
131, 75, April-Mai 139, —. Rüböl November-December 44, 40, April- 
Mai 45, 80. Spiritus Novbr.-Dec. 38, 20, April-Mai 39, 90. Petroleum 
Novbr.-Dec. 24, 30. Hafer Novbr.-Dec. 126, 75. 

Berlin, 3. November. (Schlussbericht. 

Cours vom 3. 2, t 


Cours vom 3. 2. 

Weizen. Ruhig. Rüböl. Besser. | 

Novbr.- Decbr. . . 158 —|158 20 Novbr.-Desbr.. . 44 90 44 30 

April- Mai 165 75165 75 April- Mai 46 30 45 70 
Loggen. Matter. 

Novbr.-Deebr. ... 131 — 131 758 piritus. Behauptet. 

April-M ai 138 501139 — | looo 38 20 38 10 

Mai- Juni 139 25140 —| Novbr.-Decbr, ... 38 30 38 309 
Hafer. | April-M ai 40 = 40 — 

Novbr.-Deebr. ... 126 50126 —| Mai-Juni........ 40 30 40 3 

April-Mai . 131 50,13! 75 | 

Stettim, 3. November, — Uhr — Min. 

Cours vom 3, 2. Cours vom 3. 2 

Weizen. Still. Rüböl, Unveränd. 

Noybr.-Decbr. ... 153 — 153 —| Novbr.-Dechr. ... 4450| 44 50 

April-Mai........ 164 50164 —| April- Hai 46 — 46 — 
loggen, Behauptet. Spiri tus. 

Novbr.-Deebr. ... 129 — 127 50] lO 37 10| 37 — 

April-Mai........ 136 — 135 50] Nevbr.-Dechr.... 36 69] 36 50 

| Deebr.-Januar ... 36 69| 36 50 

Petroleum April-Mai...... 39 — 38 80 

Iod 8 40 8 


Stlehtage der Ultimo- Liquidation an der 
Breslauer Börse: 


Prämien-Erklärung. Einreichung d. Scontros.] Ultimo-Regulirung. 
November 27. November 29.1November ..........30, 
December .........29.|December .........30. December 31. 
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8. Rawitſch, 1. Novbr. [VBVerſammlung des Bienen-B ereina] + Die Oesterreichische Nordwestbahn hat die Genehmigung der 


In der vergangenen Woche fand im hieſigen Schießhauſe die Herbſt⸗LVer⸗ Regierung zu einem Abkommen mit der Oesterreichischen Bodeneredit- 


ſammlung des Bienen⸗Vereins 
dem Herrn Oberpräſidenten einen genauen Bericht über die Bienenſtände 
zu erſtatten, wurden vom Vorſitzenden Lenzer⸗Sarne den Mitgliedern 


für Rawitſch und Umgegend ſtatt. Um Gesellschaft nachgesucht. nach welchem diese 4 Millionen Gulden der 
neuen Prioritäten zum Course von 88 pCt. übernimmt. 


Auf Verlangen 
der Nordwestbahn kann diese Summe auf 5 Millionen Gulden erhöht 


Formulare ausgehändigt. Trotz des ungünſtigen Standes der Vereins- | werden. 


kaſſe wurde beſchloſſen, auch im künftigen Jahre eine Verlooſung von ſechs 
Bienenvölkern für den Preis von 80 Mark im Verein vorzunehmen. Dieſe 
Völker ſoll der Vorſitzende liefern. Dem über den Honigertrag erſtatteten 
Bericht zufolge war die diesjährige Honigernte eine befriedigende, und 
wenn die Witterung der Monate Auguſt und September ſich günſtiger 
geſtaltet, hätte, wäre dieſelbe eine ſehr gute geworden. — Weil die Tränk⸗ 
flaſche bei den Bienen von den Fachſchriften ſehr empfohlen wird, und 
ihre Nützlichkeit von den meiſten Imkern anerkannt iſt, ſo haben viele der 
Mitglieder ſich bereit erklärt, damit auch einen Verſuch zu machen. Als⸗ 
dann wurden von mehreren Mitgliedern praktiſche Winke über das Fern⸗ 
halten der Raubbienen vom Bienenſtand gegeben. — An der diesjährigen 
Generalverſammlung der Imker in Liegnitz betheiligte ſich Vereinsmitglied 
Tiſchlermeiſter Wojezek von hier, und der Ausſtellung in Charlottenburg 
wohnten die Herren Schmidt von hier und Braun⸗Bojanowo bei. Die⸗ 
ſelben erſtatteten ausführliche Berichte über ihre Theilnahme. Endlich 
wurde beſchloſſen, beim hieſigen Kaufmann Putzke eine Honig⸗Verkaufs⸗ 
ſtelle zu errichten. y 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Braunſchweig, 3. Novbr. Die geſtrige Thegtervorſtellung nahm 
einen glänzenden Verlauf. Als das Prinzenpaar eintrat, erhob ſich das 
Publikum und ſtimmte begeiſtert in das vom Oberbürgermeiſter Pockels 
als Willkommgruß ausgebrachte dreifache Hoch ein. Nach der Theater⸗ 
vorſtellung brachten die Feuerwehren einen Fackelzug, ſowie 600 Sänger 
eine Serenade, worauf das Prinzenpaar die Deputationen der Feuerwehren 

und Sänger empfing und denſelben für den überaus herzlichen Empfang 
in Braunſchweig und die glänzenden Ovationen dankte. Die 
Bürgervereine und Kriegervereine hielten Feſtcommerſe ab, wobei 
überall den wärmſten Gefühlen für das Regentenpaar Ausdruck ge⸗ 
geben wurde. Eine große Menſchenmenge durchwogte bis ſpät in die 
Nacht hinein die Stadt. Das ganze Feſt iſt in beſter Ordnung ver⸗ 
laufen. Die prinzlichen Kinder wohnten dem Einzuge nicht bei, 
dieſelben ſind in Camenz geblieben. 

Braunſchweig, 3. Noobr. Ein ſoeben veröffentlichtes und von 
den Miniſtern gegengezeichnetes Patent des Prinzen Albrecht beſagt, 
daß er nach Annahme der einſtimmig erfolgten Wahl die Regierung des 
Herzogthums antrete. Die Ableiſtung der allgemeinen Huldigung ſolle 
erfolgen, ſobald diesbezüglich das weiter Erforderliche verfaſſungsmäßig 
vereinbart ſei. Zugleich verſichert der Prinz bei ſeinem Fürſtenwort, 
daß er die Landesverfaſſung nebſt allen Beſtimmungen beobachten, 
aufrechterhalten und beſchützen wolle. 

Paris, 3. Nov. Der „Voltaire“ und andere Blätter melden, 
daß ein kleiner Unfall dem Präſidenten Grevy am Donnerstag zu: 
geſtoßen fei. Darnah wäre Grevy, welcher allein ausgegangen fet, 
um Freycinet aus Anlaß des Attentats einen Beſuch zu machen, auf 
der Invalidenbrücke in Folge eines Fehltrittes mit dem Geſicht gegen 
das Brückengeländer geſtoßen. Die Folge war eine leichte Haut⸗ 
abſchürfung, die den Präſidenten nicht abhielt, den Vorſitz im Mi- 
niſterrath zu führen. Geſtern empfing der Präſident den päpftlichen 
Nuntius. 

Sofia, 3. Novbr. Die „Agence Havas“ meldet: Eine officielle 
Mittheilung des Miniſters des Aeußern beſagt, die Regierung konnte 
mit gutem Grund das Einrücken der Serben auf bulgariſches Gebiet 
als vollendete Thatſache betrachten, denn die Serben beſetzten in der 
Nacht vom 24. October einen Theil des bulgariſchen Dorfes Klifjura 
und zogen ſich erſt am 25. October Morgens auf ſerbiſches Ge⸗ 
biet zurück. 


Bandelie- Zeitung. 
Bresiaw, 3. November. 55 
* Görlitzer Maschinenbau-Austalt und Eisengiesserei. Die General- 
Versammlung genehmigte die Bilanz, welche einen Gewinn von circa 
99 000 M. ausweist, der aber mit Rücksicht auf die Errichtung der neuen 


* Feldbericht. In letzter Zeit, schreibt der „Landwirth“, hatten wir 
vorherrschend schönes und Tages über auch warmes Wetter. In der 
Nacht zum 21. v. M. stellte sich der erste Reif ein, durch welchen in 
Grünberg das Laub der Weinstöcke rasch zum Abfallen gebracht ward, 
so dass die Winzer in den Weinbergen bereits mit dem Niederlegen 
und Decken der Weinstöcke begannen, während man noch vielfach 
mit dem Pressen der Trester beschäftigt war. Während die diesjährige 
Crescenz den 78er Jahrgang an Qualität übertreffen wird, dürfte an 
Quantität kaum % der vorjährigen Ernte erzielt worden sein. — Für 
die Wintersaaten war die bisherige feuchte Witterung sehr günstig; ihr 
Stand ist ein recht erfreulicher, und namentlich zeigt in Oberschlesien 
der zeitig bestellte Raps ein selten üppiges Wachsthum, — Die Ernte 
von Zuckerrüben nnd Kartoffeln dürfte mit Ende vorigen Monats voll- 
ständig beendet sein. Da die Preise für die Rüben durch den Um- 
stand, dass diesmal weniger als sonst gebaut wurden, sich gehoben 
haben, so beabsichtigen die Grundbesitzer, im nächsten Jahre wiederum 
mehr Rüben als heuer anzubauen. Die Kartoffeln gaben in diesem 
Jahre eine ausserordentlich reiche Ernte, so dass die Preise mehr und 
mehr heruntergingen; von vielen Seiten wird darüber geklagt, dass die 
Knollen faulen. 


— ne # 

Magdeburg, 3. Novbr. Zuokerbörse. 3. Novbr. | 2. Novbr. 
Kornzucker excl. von 96 pt. 24,00 —23,60 24,00 23,70 
Rendement 88 Pt. 22,70 — 22,40 22,80 — 22,50 
Naehproducte exel. Rend. 75 pC. 20,00— 19,00 20,00 19,00 


Brod Rafnade ff E AS aI A 30,75 30,75 
Brod-Raffnadert a eaen e Ra 8 30,25 30,50—30,25 
Gem. Melis I incl. Fasse 27,25 27,50— 27,25 


em, Raffinade II incl, Fass : 29,50— 28,00 | 29,50 — 28,25 
Tendenz am 3. November: Rohzucker matt, Raff. stillest. 
(Tel. Dep. d. Bresl. Ztg). 


Submissionen. 

B—n. Eutzholz-Submission. Bei der Königl. Eisenbahn-Direction 
Berlin stand die Lieferung von Nutzhölzern, darunter die nachstehend 
aufgeführten für Breslau, Freiburger Bahnhof, zur Submission: 
I) 530 Kubikm. kieferne Bretter und Bohlen, ungesäumt, 2) 380 Kubikm. 
dgl. eichene, 3) 95 Stück dgl. gesäumte, 4) 211 Stück eichene Buffer- 
bohlen, 5) 180 Kubikm. Pappelbohlen, 6) 7 Kubikm. Erlenholz, 
7) 3910 Stück gewöhnliche Hammerstiele. Von den zahlreichen Offerten 
führen wir die folgenden an, Preise ad 1—6 per Kbm., ad 7 per Stück: 
Cassirer Söhne, Breslau, ad 1 zu 40,80 M., ad 2 zu 73,95 M., ad 3 zu 
99,80 M.. ad 4 zu 99 M., ad 5 zu 33,50 M.; Tilgner & Co., Breslau, 
ad 1 zu 41,80 M., ad 2 zu 75 M., ad 3 zu 100,80 M., ad 4 zu 100 M., 
ad 5 zu 34,50 M.; R. Schmidt & Co., Ratibor, ad 1 zu 38,40 M.; Selig, 
Schildberg ad 1 zu 39 M., ad 2 zu 74 M., ad 3 zu 90 M., ad 4 zu 89 
Mark, ad 5 zu 30 M., ad 6 zu 44 M.; Gebr. Goldstein, Kattowitz, ad 1 
zu 38 M., ad 2 zu 78 M., ad 4 zu 100 M.; A. Jentsch, Neumarkt, Schles., 
ad 3 zu 100 M., ad 5 zu 35 M., ad 6 zu 50 M., ad 7 zu 12-24 Pf.; 
Julius Rütgers, Berlin ad 1 zu 44,50 M., ad 2 zu 85 M., ad 3 zu 120 
Mark, ad 4 zu 115 M., ad 5 zu 38 M.; Rob. Schäche, Liegnitz, ad 7 zu 
15—29 Pf.; J. Schammel, Breslau, ad 7 zu 14—26 Pf. 


Marktberichte. 
.— Brieg, 2. Nov. 


TE 


cher gauz anormal ist, dennoch aber die Speculation nicht anregt. 
Der Brennereibetrieb ist trotz der billigen Preise recht kräftig, doch 
geht derselbe nicht über das gewöhnliche Mass hinaus. Jedenfalls 
müssen die Brennereien gegenüber den niedrigen Kartoffelpreisen noch 
Rechnung finden, da eine Verminderung der Production, welche allein. 
eine Preisbesserung ermöglichen würde, nirgends wahrzunehmen ist.. 
An unserem Markte wurden die reichlich eintreffenden Zufuhren von 


den Fabrikanten, welche recht gut beschäftigt sind, aufgenommen. Auf i 


Termine war wenig Geschäft, nahe Sichten jedoch mehr in Realisation 
augeboten. Auf Sommertermine fehlt es noch ganz an Käufern, während: 
Abgeber bei gutem Report vorhanden sind. Man zahlte für October 
37,80 — 36,30 Mark, November-December 36,80—36,20 Mark, April-Mai 
38,70—38,30 M. 

Posen, 2.Novbr. [Börsenberichtvon Lewin Berwin Söhne, 
Getreide- und Produeten-Bericht.] Wetter: schön. Bei mässi- 
gen Umsätzen konnten sämmtliche Geteidesorten letzte Werthe gut be- 
haupten, Laut Ermittelung der Markt-Commission wurden pro 100 
Kilogramm folgende Preise notirt: Weizen 15,20—14,60—14,20 M., 
Roggen 12,80—12,40—12,10 M., Gerste 13—11,80—11 M., Hafer 13,10 
bis 12,50—12,00 M., Kartoffeln 2,40—2 Mark. — An der Börse: 
Spiritus behauptet. Gekünd. — Ltr. Loco ohne Fass 35,90 M. bez., 
November 36,10 Mark bez., December 36,20 M. bez., Januar 36,40 Mark 
bez., Februar 36,90 M. bez., März 37,50 Mark bez., April-Mai 38,30 M. 
bez., Br. u. Gd. x 

Dresden, 2. Novbr. [Amtliche Notirungen der Producten- 
Börse.] Wetter: Hell. Stimmung: Ruhig. Weizen per 1000: 
Kilogramm netto weiss, inländisch 165—170 Mark, weiss, fremder 
168—180 M., braun, deutscher 160—164 M., braun, fremder 160 bis. 
180 Mark, braun, englischer 153—158 Mark. — Roggen per 1000: 
Kilogr. netto sächsischer 144—146 M., russischer 140—143 M., fremder 
144—149 M., Galizier —M. Gerste per 1000 Klgr. netto sächsische 145» 
bis 155 M., böhm. und mähr. 155—170 M., Futtergerste 120—130. M., 
Hafer per 1000 Klgr. netto sächsischer 140—148 M., russischer 130 bis 
137 M. Weizenmehl per 100 Klgr. netto ohne Sack, Kaiserauszug- 
33,00 M., Grieslerauszug 30,00 M., Semmelmehl 28,00 M., Bäckermund- 
mehl 24,50 M., Grieslermundmehl 20,50 M., Pohlmehl 16,50 M., Roggenmehl. 
per 100 KIgr. netto ohne Sack Nr. O 23,50 M., Nr. 0/1 22,50 M., Nr. 1 
21,50 M., Nr. 2 18,50 M., Nr. 3 15,50 M., Futtermehl 13,00 Mark. 


Wasserstand. 
Ratibor, 2. Novbr. 1,20 m. Glatz, 2. Novbr. 0,37 m. 


Leçons de français, con- 
versation et grammaire, données: 
par Mme. Géry, Gartenstr. 46 b. bei 
Frau Ossig. 


Das Allerneueſte 
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Fa miliennachrichten. 

Verlobt: Frl. Clara Buchmann, 
Hr. Ger.⸗Aſſeſſor Fritz Brandt, 
Jüterbog —-Potsdam. Frl. Wera 
Dmitriewna v. Menſchikow, 
Hr. Prem. ⸗Lt. Eugène d' Alinge, 


10000 88 Marie Beifen: i von ; 
ein, Hr. Ob.-Steuer-Gontroleur | & 7 it 51 
Peter Hein, Waldenbug l Schle T Garnirten Hüten 


fien— Kempen. im feinſten Genre, ſowie p 
Verbunden: Hr. Lt. Lutze von Tr au erh it en 


Wurmb, Fräul. Eugenie von; 
Schröter, Wiesbaden. Hr. Ritt⸗ in größter Auswahl 
empfehle ich ſehr preiswerth. 4 


9 q. 5 1 A 5 0 5 i 
ppen, Glogau. Hr. Amtsrichter f 
Rihard Schaumburg, Frau] Wilhelm Prager, 
Helene Sonnenfeld, Dom. Du- |E Ring 18 
binko. Hr. Dr. Paul Schramm, ; 3 
Frl. Olga Müller, Ob. Glogau. . . 
Geboren: Ein Knabe: Hrn. Berg- 
aſſeſſor Schrader, Eisleben; Hrn. 
mtsrichter Flögel, Landeck in 
Schleſien. 
Geftorben: Hr. Geh. San.⸗Rath 
Dr. Auguſt Klaatſch, Berlin. 


Trauer- Magazin, 


Verw. Fr. Oberbaurath Alice Breslau, [5630] 
Moore, geb. Turton, Berlin. Schweidnitzerſtraßſe 54, 
Hr. 80 91 3 ee empfiehlt ; 
von Bülow, Potsdam. Herr sorti z 
Friedrich Rudolf von Muſch⸗ Fertige. Trauer 


Kleider, Hüte 1. 


zu billigen Preiſen. 


witz, Wittenberg. Hr. von der 
Kneſebeck, Langenapel. Fr. Clara 
Freifr. v. Steinäcker, geb. Ferie, 
Barop. Verw. Fr. Paftor Auguſte 
Köhring, geb. Kritzmann, Ilfeld. 


n et nach Maaß 
in kürzeſter Zeit. 


; Hr. Pfarrer Wilhelm Vogt, 
Fabrik ganz abgeschrieben wird. Riegersdorf. 
FETT Are NE e akt 22 Nees y Pr Page ETE EEE NE ENT BRENNEN bbb 
Gourszetiel der Breslauer Borse vom 3. November 1885. 
Amden Cewrse (Course von 11—12% Uhr) ; 
Wechsel-Course vom 2. November, Ausländische Fonds, R.-Oder-Ufer . 4½ 101,70 B 101,65 QG 
Amsterd. 100 Fl. A 1 16805 8 heut. Cours. voriger Cours, 5 ta > : A 102,70 etw.bzB 102,40 G Breslau, 3. November. Preise der Gereallen. 
do, do. 168,00 6 OestGold-Renteſ4 89,00 B 89,0 B els-Gnes. Prior ½ = = Be ädti ; 
s 0 5 a NEE) 2 gen der städtischen Markt-Deputation, 
Condon tE Siriza 3 20345 Dad do. Bilb.-Rentel#'/,| 67,00 bz 67,00 bzB Ausländische Eisenbahn-KAotien und Prioritäten, gute mittlere geringWaars a 
do. do [24/13 M. 20,265 bzB do. Pap.-Rente 4%½ 66,25 G 66,30 G - s - ES N — 
Paris 100 Fres. 3 KS. 80,65 bz 110 do 5 18% heut. Cours. voriger Cours höchst. niedr. höchst, niedr. höchst. niedr, 
Sete, 6 4 1. — do. Loose 18605 116,75 B 115,75 B None 95 E = Wen e e TA 18.60 18 
Petersburg. -| € N UngGold-Rente'4 | 79,70 b 79,75 bzB x Lfe 2 F izen, weisser 14 8 3 60 13 16 
Tarsch. 1008. 6 kS. 20020 bz de. Pop. Rente 5 7370 K 7% 5 pet. Free stb, |64|] — = weisen, gelber. 15 10 14 60 18 60 13 40 13 — 12 70 
Wien 100 Fl.. 4 |58.1161,90 bz Italiener . 5 | 95,00 B ieee, ee eee T — [Roggen .. . 13 60 1330 13 — 12 70 12 50 12 10 
do. do. 4 2 U. 160,90 bz ohn. Lig, Pfab.4 55,30 bzB „55,20 bc S.. do. Prior. | — E 90% % gers 14 — 1350 12 40 12 20 11 80 11 30 
Infändische Fonds, do. Pfandbr. 5 | 60,55 bz 60,60 bzB < N, — 99,00 B 99,00 Hafer 13 20 12 90 12 60 12 40 12 30 12 — 
/ me et a 
Weichs - eihe 5 y 0. 0. K 2 A Z 2 Bank-Actien. eine mittlere ord. Waaro 
"Prog. cons. Anl. 4½ — = do. 1883 do. 6 109,10 6 S 109,50 B = à N 75 un ~ 
do. cons. Anl. 4 103, 80390 bzB⸗) 103,85 bz do. 1884 do. 5 | 95,50 bz KULOG, 35500 B Goder bei Wechelenb. (! |a 9850 8 9680 E 575 e 
l E un y W 2 5 i 96, i PREIA Z 5 
R z EEE DON 0 D. Reichsbank. 4½ 6½, — 25 Winter-Rübsen.. 19 90 18 50 17 50 
St.-Schuldsch. 3½ 99,60 G 9,60 8 . do. II 5 | 60,10 b 60,00 G > 
s 2 2 8 © 807 70 Schles.Bankver. 4 | 5½ 101,75 B 101,75 B Sommer-Rübsen. 22 — 20 — 19 — 
l Set 05 10180 b 10785 „ kin Ohg. 10900 bc 103 80 ke do. Bodencred. 1 6 11000 6 11000 G Dotter ꝶ U aE 
Schl. Pfdbr.altl.31/,| 98,25 B 98,25 B 3000erldo.amort.Rente's | 92,65 bz 92,80 pz [Oostere. Credit Ar 1, 991, - 7 1 1460,00 G nn TREE NE le 
do, Lit. A. 3½ 97,00 bzG 97,00 bas Türk. 1865 Anl. 1 | conv.14,50435bz! conv. 14,40 G F717 RER 
do. Rusticalen|3t/g| — >= do. 400 Fr-Loose — 33,00 etw.bz 33,50 B Festsetzungen der von der Handelskammer eingesetzten 
do. al tl. 4 100,75 G 100,75 G Serb. Goldrentep5 79,90 B 80,00 B Oest, W. 100 Fl. . 162,3 435 bz 162,20 bz Commission. 
ño. Lit. A. 4 10056560 bzG 100,65 bz Serb, Hyp.-Obl.|5 | a | si Russ.Bankn. 100 SR.|200,50 hz 200,45 bz Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—-0,09—0,10 M. 

. do. 4% 100,90 b 100,90 bz e ==] 7 CEN 
20. Guten 1 T an inländische Eisenbahn-Stamm-Aotlon und Industrie-Paplere. Breslau, 3. Novbr. [Amtlicher Producten-Börsen- 
do. do. II. 4 100,70 bzB 100,65 bz Stamm-Prioritäts-Aotien. Bresl.Strassenb.|4 | 6½ 140,25 B 149,25 B Bericht.] Roggen (per 1000 KIgr.) geschäftslos, gek. — 
do. do. 4½ 101,25 B 101,25 B Br.-Wrsch. St. P. 5 2¼ 68,00 B 68.00 B do. 4% Obligat.j4 — 100 B 100,20 B Ctr., abgelaufene Kündigungsscheine —, November 132,00 Br., 
do. Lit. C. I. 4 — — e dee 4% 10000 B 19900 B . K.- u. E.-Obl.— 4½ 101,5 B 101,15 B November-December 132,00 Br., April-Mai 138,00 Gd., Mai- 
do. do. II..|4 |100,65369 bzG 10050 bsa Dortm.-Gronaul4 2¼ 59,00 G | 59.00 B ge: SE Braun, h 6 2 7 7 92 TA Br. 100% 5 
Ao, do 4½ 100,90 bz 100, Lüb.-Büch. E.-A 4 71 97 ds A.-G. f. Möb. == 5 afer (per gr.) gek. — Centner, per November 
do. Lit. B....4 | — == ——l men do. do. St.-Pr.]4 | 0 = — 130,00 Br., April-Mai 133,00 Br. 

Eon Or Bio 100,85 Be bn Inländische Eisenbahn: Prlorltäts-Obligatlenen. os Busen oi 5 — FE i a! pan EN ‚Kilogr.) geschäfislos, gek. = 900 
“%entenbr., Schl. 4 101,55 bzB** 101,55 B i 4 í ; - Börsen-Act. 8 Ze oco in Quantitäten ilogr. —, per Novbr, 46,00 Br. 
W des 100 3 0400 c pza 8e Masend e öh p, 1114502 | April-Mai 4700 Br. i BER 
Behl. Pr.-Hilfsk. 4 101,25 B 101,25 B 40 Kat 6. 4½ 101.70 B 101.6065 bzg [Ponnersmrekh. 4 | 1 30,00 bz@ | 30,25 bz Spiritus (per 100 Liter à 1000/,) wenig verändert, gek.. 
do. do. 4 102,00 B 102,00 B do. Lit. H41 10170 B 101560365 bzg [do. Fart.-Oblig. 5 5 | 99,00 G 99,00 G — Liter, abgelaufene Kündigungscheine —, November 36,80 d. „ 
inländische und ausländisohe Hypotheken- do. Lit, J. 4½ | 10170 B 101,69365 bag |- amnsd. A.-G.4 |4 SE = November December 36,80 Gd., December-Januar 37,00 Br. 

? Pfandbriefe plan do. Lit. K. 4 10170 B 101.6065 bz0 50% . Kr. Gw.Ob.5 5 100 B [101,30 B Januar-Februar 37,10 bez., April-Mai 38,30 Gd., Mai-Juni 

Schl. Bod.-Cred. i do. 18765 10200 @ 102,00 bz 1 |3250 etwbz| 3400 B [38,70 Br., Juni-Juli 39,80 Br. 

12 100 99 70 B 99,70 bz do. 18795 10200 € 102.00 G Oppeln. Cement|4 5½ 92,25 B 92,75 G Zink (per 50 Kgr.) Schlesische Vereins: Marken: 17,30 bez- 
do. do. rz.a11044,| 107.90 bz 108,00 B Br.-Warsch. Pr. 5 9 RE: Grosch. Cementj4 |14 1130,00 B 13000 G Die Börsen-Gommissten, 
do. do. 72.3 1005 "| 103.05 B 102,75 8 Oberschl. Lit. E. 3½ 98,00 bz 98.00 bz f an 8050 0 9050 6 Kündigungsprelss für den 4. November: 

Pr. Cut fc Ku 5 de. 1878 . D. 4 101,50 G 101750 65 do. Leinenind. 48 13000 bz 13000 B8 Roggen 13200 M., Hafer 130,00, Rüböl 46,00, Spiritus 3680. 
,,, KOE SASN SON 6 AN ` ö do, Zinkh.-Act.4 | 6 — = 
Goth Grd.-Cred. do. 1888. ir 101,69 bz : > 
z do. do. St.-Pr.. |413| 6 = — 
rz. A 1105 — — do. Lit. F. 4½ | 101,70 B 101,65 bz $ 3 ; 
do. do. Ser. IV. 4½ — 2 do. Lit. G.... 445 101,70 B 101,65 bz ee e 700 5 
do. do. Ser. V. 4 — — do. Lit. H.. 4½ 101,70 B 101,65 bz Ver. Oelf brik. 4 6% 3 ? 
Buss. Bd.-Cred. 5 91,75 B 91,75 bz6 do. 1874 41, 101,70 B 101,65 bz Vorwärtsh.(ab 1 u = | = 
Henckel'sche do. 1879 4% 104,60 B 104,50 G Sr) = 75 . 
- ' Part,-Obligat.. . 4½ 91,00 etwbz | 90,75 @ do. N.-S. Zweb.|31/ — PA — 
0.-8. Eis. Bd. O bl. 5 92,75 B 92,75 B do. Neisse- Br. 4½ = = Bank-Discont 4 pCt. 
£) do. 3½% 99,20 B **) do. 4%, Landescultur 100,60 G| do. Wilh. 18 30(4½ | 101,70 B 101,70 bz Lombard-Zinsfuss 5 pCt. 


"Verantwortlich: F, d, politischen u, allgemeinen Theil: J.Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vo Ilrath; f. d. Inseratentheil:; Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslaw, 


